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Sjprüolie der Weisheit.
Wenn die Vernunft vom Zorne wird geblendet
Und sich nicht rasch dem Anfall widersetzt,
Wenn blinde Wut den Menschen also schändet,
Dass er die besten Freunde selbst verletzt,
Die Tränen sind, die Seufzer dann verschwendet,
Die Scharte wird darum nicht ausgewetzt.

Und ist auch der Himmel von Wolken grau,
Hoch droben leuchtet das ewige Blau.
Und ist auch die Erde winterlich weiss,
Der Frühling schlummert tief unter dem Eis.

Und ist auch voll Gram und Kummer dein Herz,
Es blühet die Freude aus Nacht und Schmerz. Geibel.
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Für Mass-Arbeit

und Reparaturen

10-15 Arbeitskräfte

Stets grosse Lager
feiner erstklassiger

sowie

einfache starke Artikel.

Separate Probierräume für Herren wie für Damen.

Q. Schneider-J/iiiller
vormals C. Schneider-Xeller

5 Goliathgasse Goliathgasse 5
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Sonett auf foe Schreibmappe von 1005.
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6in neues Jahr und eine neue CQappe!
Behutsam jäbl' ich meine Jäbrcben schon,
Denn in des Daseins hnappbemess'ner Zon'
Dabt leider allzubald die Scbluss-6tappe!

Gin Jeder trägt so seine Darrenkappe —
Sipst auf dem Pflaster du, ob auf dem Cbron,
6an? ungeschlagen kommst du nicht davon -

Zuweilen heilsam ist auch noch die Schlappe

Jn's neue Jahr mit neuem flßut —
Gespannt ist man am Dividendentiscbe,
tüie der Coupon nun seine ÖJirkung tut!

Drum drauf, Badiscbt, mit deiner alten frische,
Dass sich — das Jubeljahr war wirklich gut! —
Dicht die Cnttäuschung mit der freude mische

3. B. ßrütter.
Im Zeitalter des Töff-Töff.

«Sie sehen und sich in sie verlieben, war das Werk eines Augenblicks.»
10
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Wenn äie Vernunft vorn Torne wirb Aeblenäet
Onä sick nickt rasck clem /cntall wlclersàt,
Wenn blincie Wut Ken Nenscken also sckänäet,
Dass er cke besten breunäe selbst verletzt,
Oie Tränen sink, äie LeuNer äann versckwenäet,
Oie Lckarte wirb äarum nickt ausZeweNt.

Onä ist auck cler klimme! von Wolken Zrau,
Gock clroben leucktet äas ewi^e IZIau.

Onä ist auck clie bräe winterlick weiss,
Oer brüklinA scklummert tiek unter clem bis.
Onä ist auck voll Gram unä Kummer clein OerT,
bs blüket clie breucie aus blickt uncl SckmerT. (xsidsl.
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6in neues Iakr unä eine neue Mappe!
IZekutsam Ml' ick meine Jakrchen schon,
Denn in äes Oaseins knappkemess'ner Ton'
Nakt leiäer allzubalä äie Schluss-Etappe!

Ein Ieäer tragt so seine Narrenkappe —
Sitzst aus àem Ollaster àu, ob auf àem Okron,
Ganz ungeschlagen kommst àu nicht äavon
Turveilen keilsam ist auch noch äie Schlappe

än's neue fakr mit neuem Mut —
Gespannt ist man am viviäenäentische,
Me äer Eoupon nun seine Mrkung tut!

Orum àrauk, Laäischt, mit äeiner alten frische,
Oass sich — äas Jubeljakr rvar rvirklich gut! —
Nicht äie Enttäuschung mit äer freuäe mische

T L. Srütter.
Im Teiàlter äes Tösk-Tösk.

«Sie seken unä sick in sie verlieben, war äas Werk eines KuAsnbliclcs.»
10
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Gin ]abr vorbei Die (Docben, monde eilen

(Uie (Uildbacbwellen in den Ozean

Der Ewigkeit. 6s kennt die Zeit kein (Deilen,

Und mit sieb reifet sie unsern Eebenskabn.

Dacb (Uinterstürmen griifeten wir im Eenze

Der Schönheit ïiille in dem Blütenmeer.

(Die bald verwelkten alle ïrûblingskrânze,
Und im Gewitter kam der Sommer her-

Gin Bild der Stärke, reift er schwere Ähren,
Auf Jflp und ïirn sein Sonnenauge ruht.
Dann kam der Derbst, die Grde zu verklären

mit reinem Eicht und goldner Jrüchte Glut. —

(Do blieb der ïrûbling unseres Grdenlebens

Und wo des TDännersommers stolze Kraft?
Uorbei Doch lebt der (Deise nicht vergebens,
(Denn er in seinem Kreise treu geschafft.

Dem Kinde gleich, freut er sich an der Blume,
Die freundlich ihm am Cebenswege blüht,
Und was er wirkt, gilt nicht dem eignen Ruhme,
Ob auch sein herz für alles Rohe glüht.

Und wenn die Hielt, im Bruderblut sich badend,
Sich heute dir in grausem Dunkel zeigt,
(Denn sie, mit Schuld und Sünde sich beladend,
Dom Eichte weg in tier'sche Ciefe steigt!

(Dir lassen uns den glauben nimmer rauben,
Dafe nach der Dacht ein Hlorgenrot erglüht,
Dafe, mögen Stürme kalt und schaurig schnauben,
Doch einst der ïriede durch die Eande zieht.

Drum frisch ins neue 3abr, die Eugen helle!
Dehmt's Eeben wie die Kinder, ohne Darm,

ïahrt fröhlich auf der raschen (Dildbachwelle,
Und haltet euer herz und eure Eiebe warm

Johannes Brasset-

Heinrich Miller
Magazine zum Scheggen
Ecke Markt- und Speisergasse

for Fortwährend das (Neueste in

Kiitdtf-Spielwaren
besonders des bessern Genre.

Puppen
in enormer Auswahl SI

Richters berühmte

lelnbDuKasten

Sport - Spiele:
Lawn tennis -x- Football

und andere Spiele fürs Freie

Kititem-!Litterwigei
Fahrbare Kl iiderm©bei

Verstellbare

Kindermöbel
in reiche

e Auswahl

il diversen

Preislagen

aller Art, vom Einfachsten

bis zum Feinsten

Davoser- und

Geiss- Schlitten
O

Stoss - Schlitten

|&
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Zum Weuen Jahr.
ein ^ahr vorbei! Die Aschen, Monde eilen

Aie Ailäbachwellen in äen 0?ean

Der Uwigkeit. fis kennt äie Lleit kein Aeilen,
Und mit sich reiht sie unsern Lebensbahn.

Nach Ainterstllrmen grüßten wir im Len?e

Der SchönheitFülle in äem LIlltenmeer.

Aie baià verwelkten alle Frllhlingskrän?e,
Unä im Kewitter kam äer Sommer der-

ein fiilä äer Stärke, reift er schwere fihren,
Ffuf Lfip unä Firn sein Sonnenauge rubt.
Dann kam äer fierbst, äie eräe ?u verklären

Mit reinem Licht unä goläner Früchte Mut. —

Ao blieb äer Frühling unseres firäenlebens

Unä wo äes Männersommers stol?e Matt?
Uorbei! Doch lebt äer Aeise nicht vergebens,
Aenn er in seinem Meise treu geschafft.

Dem fiinäe gleich, freut er sich an äer filume,
Nie freundlich ibm am Lebenswege blüht,
Unä was er wirkt, gilt nicht äem eignen fiuhme,
Ob auch sein fier? für alles fiohe glüht.

Unä wenn äie Aelt, im firuäerblut sich baäenä,
Zieh heute dir in grausem Dunkel ?eigt,
Aenn sie, mit Schuld unä Zünde sich beladend,
Uom Lichte weg in tier'sche Liefe steigt!

Air lassen uns äen klauben nimmer rauben,

Daß nach äer Dacht ein Morgenrot erglüht,
Daß, mögen Stürme kalt unä schaurig schnauben,
Doch einst äer Friede durch äie Lande ?ieht.

Drum frisch ins neue Zahr, äie Flügen helle!
Dehmt's Leben wie äie fiinäer, ohne fiarm.
Fahrt fröhlich auf äer raschen Ailäbachwelle,
Unä haltet euer fier? unä eure Liebe warm!
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Beginn der Jahreszeiten.
Der Frühling beginnt mit dem Eintritt der Sonne in das Zeichen

des Widders, am 21. März morgens 8 Uhr. Tag und Nacht gleich.
Der Sommer beginnt mit dem Eintritt der Sonne in das Zeichen des

Krebses, am 22. Juni morgens 3.54 Uhr. Längster Tag und kürzeste
Nacht. — Der Herbst beginnt mit dem Eintritt der Sonne in das

Zeichen der Wage, am 23. September abends 6.30 Uhr. Tag und
Nacht gleich. — Der Winter beginnt mit dem Eintritt der Sonne in
das Zeichen des Steinbocks, am 22. Dezember mittags l.20 Uhr.
Kürzester Tag und längste Nacht.

Von den Planeten.

Merkur 19 mal, der Mars 7 mal. Größer als die Erde ist derJupiter
1289 mal, der Saturn 654 mal, der Neptun 105 mal, der Uranus 87 mal.

Von den Finsternissen.
Im Jahre 1905 finden zwei Sonnen- und zwei Mondfinsternisse

statt, von denen in unseren Breiten die zweite Sonnenfinsternis und
beide Mondfinsternisse sichtbar sein werden. Die (bei uns nicht
sichtbare) erste Sonnenfinsternis ist am 6. März, die zweite ist am
30. August. Beginn für uns 1 Uhr 18 Min. mittags, Ende 3 Uhr 32 Min.
nachmittags. Die erste Mondfinsternis ist am 19. Februar von abends
6 Uhr 53 Min. bis 9 Uhr 7 Min.; die zweite ist am 15. August von
3 Uhr 39 Min. früh bis 4 Uhr 41 Min. früh.

vormals GONZENBACH & SPECKER

Sehmiclgasse 19 Si Gallen ^ Bankplatz

Strumpfwaren
Sportstrümpfe, Touristenhemden, Sweaters

" TELEPHON No. 1177 ^

in nur prima
Qualitäten «

Die Sonne ist 1,253,000 mal grösser als die Erde. Der Mond ist
386,000 Kilometer von ihr entfernt und 49 mal kleiner als dieselbe.
Der Durchmesser der Erde beträgt 12,756 Kilometer und ihre mittlere
Entfernung von der Sonne 149, die kleinste Entfernung 146'/a und
die größte 151V Millionen Kilometer. — Kleiner als die Erde ist der

Spezial-Geschäft
für

Bonneterie und Irieoterie
TTyI ftPPpTt 1 H fOY» in 9rösster Auswahl,
%J II IVl HICIUUI vorteilhafteste Preise!

Jiger'stïie Hormnlortikel Harke i. Bender Söhne

Schlesser'stte MhBrtunftwtsche aus indischer lesselfaser

Das Jahr 1905.
Nach dem 100jährigen Kalender regiert in diesem Jahre die Sonne.

Man nimmt an, daß sie ein durchgängig trockenes und dabei nicht
sehr warmes Jahr herbeiführen werde. — Der Frühling soll anfangs

feucht, dann trocken sein
und zuletzt Reif bringen.
Der Sommer soll häufig-
rauhe Nächte, aber schöne
Tage haben, dabei große
Dürre veranlassen. — Im
Herbst soll zeitig Frost
eintreten und der Winter
anfangs leidlich, dann aber
sehr kalt sein. — Die Obsternte

soll reichlich, auch
der Wein soll gut werden ;

Heu und Kartoffeln aber
werde es wenig geben.

Das Jahr 1905 ist ein
Gemeinjahr von 365 Tagen
oder 52 Wochen und 1 Tag,
davon 53 Sonntage.

Oster-Tabelle.
1905: 23. April
1906: 15. April
1907: 31. März

Pfingst-Tabelle.
1905: 4. Juni
1906: 3. Juni
1907: 19. Mai

Tapfere Soldaten.
Ein alter Eidgenosse

berichtet: Bis zum Jahr 1851
hatte man noch Steinschlösser

an den Gewehren, wir
Kadetten auch. Als bei
meines Oheims Rekrutenschule

das erstemal mit
Pulver geschossen wurde,
war bei einem Gewehrdas
Zündloch verstopft, so daß
nur das Pulver in der
Zündpfanne abbrannte. Da der
Rekrut aber allemal beim
Abdrücken die Augen
zumachte, so bemerkte er dies
nicht und lud immer darauf
los, bis acht Schüsse drinnen
waren und sein Nebenmann
ihm sagte, er solle mit der
Nadel das Loch putzen,
woraufhin der Schuß
losging, der Rückstoß aber
so stark war, daß es den
Schützen überschlug. Als
der Instruktor herbeikam,
um zu sehen, was es gebe,
und das Gewehr aufheben
wollte, rief der noch am
Boden Liegende ihm zu:
„La liege, es sy no siebe
settig Hagle drin !"

IZsAinn àr (sukuss^siten.
Der /77//?àF beginnt mit dem Eintritt der Lonne in das Tieicben

des bidders, am 2t. iVIâr? moyens 3 Obr. 'Pag unci blacbt gleick.
ver 5â,ne/' beginnt mit cism Eintritt der Sonne in das Tieiclien des

Krebses, am 22. )uni morgens 3.54 Obr. bängster 'bag und kürzeste
biaebt. — ver //e/'Ss/ beginnt mit ciem bintritt der Sonne in das

^sieben der îage, am 23. September abends b.Z° blkr. Vax unci

blscbt gleicb. — ver Ib7/à' beginnt mit clem bintritt 6er Sonne in
das ^sieben des Ztsinbocks, am 22. Oe?ember mittags t.20 blkr.
Kürzester Oag unci längste blaekt.

Von ÄSN ?1unstsn.

64eà/' 19 mal, 6sr 64s^s 7 mal. als 6is brde ist der/tt/ià,-
1289 mal, 6er b54 mal, 6er 7Vs/à/î 105 mal, 6er v>a//«5 87 mal.

Von äsn knnstspnissen.
Im )akre 1905 tin6en

statt, von 6enen in unseren IZrsiten 6ie Zweite Sonnenfinsternis un6
beide IVIondfinsternisss siebtbar sein werden. Oie (bei uns nicbt
sicktbsre) erste Sonnenfinsternis ist am b. iMr?, 6ie Zweite ist am
3b. August. IZeginn für uns t blkr 18 iVtin. mittags, binde 3 blkr 32 Nin.
nackmittags. Ois erste iVìondkinstsrnis ist am 19. Februar von abends
b blkr 53 Nin. bis 9 blkr 7 iVtin.; die Zweite ist am 15. August von
3 blkr 39 iVlin. trüb bis 4 blkr 41 IVlin. früb.

vormuls Lc
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(^Uälitäten s

Ois 5o/î/?e ist 1,253,bbb mal grösser als die 77/Äs. Oer 64o»si ist
38b,bbb Kilometer von ibr entfernt und 49 mal lcleiner als dieselbe.
Oer Ourcbmesser der brde beträgt 12,75b Kilometer und ikre mittlere
bntkernung von der Sonne 149, die Ideinste bntternung 14002 und
die grökte ISO/2 iVìillionen Kilometer. — 7<fàe/' als die brde ist der

8>>b6lXl.-(ob5<ibl6> l
kür
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VOOtsilksttssts x'pàs!
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Oa.8 1905.
black dem Ibbjakrigen Kalender regiert in diesem )skre die 5o/?/?e.

iVlan nimmt an, dak sie ein durckgängig troclcenes und dabei nicbt
sekr warmes ^akr kerbeifukren werde. ^— Oer soll anfangs

ksuckt, dann troelcen sein
und ^ulst^t Keif bringen.
Oer soll kaukig
raube bläckte, aber seböne
lbage kaben, dabei groke
Oürrs veranlassen. — Im
/7eà/ soll Zeitig brost ein-
treten und der Ib7/?^ an-
fangs leidlick, dann aber
sebr Icalt sein. — Oie Obst-
ernte soll reieklieb, auek
der Vî-^ein soll gut werden;
bleu und Kartoffeln aber
werde es wenig geben.

Oas ^lakr 1995 ist ein
Oemeinjakr von 3b5 vagen
oder 52XVocksn und 1 vag,
davon 53 Sonntage.

Ostep-l'udSlIs.
1905: 23. lbpri!
1900: 15. lbpril
1907: 31. Nar?

?kiriAst-Vuds11s.
1905: 4.1uni
190b: 3. ^uni
1907: 19. iVlai

V^pkei-s Lolàten.
Kin alter KidZenosse be-

riebtet: Lis ?um )skr 1851
batte man noek Steinscblös-
ser an den Oewebren, wir
Kadetten aueb. 6.1s bei
meines Obeims Kelcruten-
sekule das erstemal mit
Pulver ^esekossen wurde,
war bei einem Oewekr dss
^iündlock verstopft, so dstl
nur das Pulver in der Ziünci-
pkanne abbrannte. Oa der
pelcrut aber allemal beim
^.bdrüclcsn die à^sn ?u-
macbte, so bemerkte er dies
niebt und lud immer darauf
los, bis acbt Sebüsse drinnen
waren und sein Nebenmann
ibm saZde, er solle mit der
bladel das Kocb putzen,
woraufkin der Sckuk los-
ZinA, der pückstok aber
so stark war, daL es den
8cbüt?:en überscklux. ^Is
der Instruktor berbeikam,
um ?u seken, was es Asbe,
und das Oewebr aukkeben
wollte, rief der noek am
IZoden biegende ibm ?u:
„ba liege, es sz^ no siebe
settig plagie drinl"



Vierfarbendruck der Zollikofer'sehen Buchdrückerei in St. Gallen.5/. <?a/à.



1 n l

s s 3arsuar ^ ^
l. Sonntag (netljäbr)

2. IDontag

3. Dienstag

4. IDittwocb

5. Donnerstag

6. ïreitag (Reil. 3 Könige)

7. Samstag

8. Sonntag

9. IDontag

10. Dienstag

11. IDiftwocb

12. Donnerstag

13. ïreitag

14. Samstag

15. Sonntag

16. lDontag

17. Dienstag

18. IDittwocb

19. Donnerstag

20. ïreitag

21. Samstag

22. Sonntag

23. IDontag

24. Dienstag

25. IDittwocb

26. Donnerstag

27. ïreitag

28. Samstag

29. Sonntag

30. IDontag

31. Dienstag

L Kißdner-Efliler
vorm. Ulm Sil- und Kistlaifti id Antiquariat

St. Leonhardstr. 6 St Gallen b. Broderbrunnen

Gegründet im Jahre 1835 a Telephon No. 204

Grosses Lager ans allen GeMeten der Literatur

Offizielle Verkaufsstelle
der

Eidgenössischen Kartenwerke
Auswahl in deutscher, englischer und französ.
Literatur. Abonnements auf sämtliche in- und
ausländischen Mode-, Unterhaltungs-, sowie

wissenschaftlichen und Fach-Journale

Jugend- und Gesellschafts-Spiele
in grösster Auswahl ® Viele Neuheiten

St. Galler Postkartersverlag
Grosse silberne Medaille, Weltausstellung Paris 1900.
Anerkannt grösste und feinste Auswahl in Ansichts-
Künstler-Postkarten. Stets Eingang von Neuheiten.

Kunst-Blätter für Zimmerscfimuck
in Kupferstich, Photogravure, Photographie, in allen Formaten

Depot der Cliromophotograptiieii Yom Photoglob Co. Zürich

Zeitungs- und Bücher-Kioske
auf dem Bahnhofe und Marktplatz

Einzelverkauf einer großen Anzahl deutscher, englischer,
französischer und italienischer Zeitungen

O l

1. Sonntag jMêN)
2. Montag

3. Dienstag

4. Mittuioch

5. Donnerstag

9. Freitag (heil. Z Könige)

7. Samstag

8. Sonntag

9. Montag

19. Dienstag

11. Mittwoch

12. Donnerstag

13. ?reitag

14. Samstag

15. Sonntag

19. Montag

17. Dienstag

18. Mittu>och

19. Donnerstag

29. ?reitag

21. Samstag

22. Sonntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittwoch

29. Donnerstag

27. Freitag

28. Samstag

29. Sonntag

39. Montag

31. Dienstag

lìlàtt-kiM
IN. Ml!« w Ml! ÜWlilMkW «! SliüMjzl

Lt. Leontiarclstt. h St» tlìlIleN b. ötocletbrttitneit

(ae^rünclet im fabre t835 A 4'elepbon ISIo. 204

KI0W68 liäKr M8 MW kàà àr liitöNtlir

Offizielle Verkaufsstelle
6er

àswaìil in tleutsclier, enZIisclier unä francos.
Literatur. Tkdonneinents auf sämtlielie in- uncl

auslänäisclien Noäe-, OnterlialtunAs-, sowie
wissenscliaftliclien un6 kaelr-^ournale

slizeml- uiill SnellttlM-wele
in grösster tKusxvaDI « Viele »leuDeiten

Drosse silberne Neàille, Weltausstellung Paris 1999.
Vnerkannt grösste unU feinste àuswabl in ânsielits-
Künstler-Postlcarten. Stets Eingang von bteukeiten.

Ilunst-KZMer für lîmmerscûmlZcêl
IN Kupkerstlcb, Nbotogravure, Nbotograpkie, in allen Normalen

Depot à DkroMpIiotlMMii vom DtiotoM Do. Mriod

^eitungs- unä LüclliSr'-Kioske
aus cîem Aatin^fe uncll /Vìarktplati

lüiniielverbauf einer Zroken ân?abl äeutseber, en^liscber,
sranxösiselier unâ îtalieniseber Xeitunxen



MODERNE FOLTER.

Das neue Folter-Instrument,
Du kennst es nicht? — erlaube:
Was heiss uns auf der Seele brennt —
Es ist — die Steuerschraube.

Du schreibst die «Selbsttaxation» —
Doch ach, der fromme Glaube,
Der sonst zuweilen Wunder wirkt —

Er fehlt der Steuerschraube

Du fluchst, du schwörst, du betest fast
Umsonst — Du fällst zum Raube

(Die Hintertürchen sind vermacht)
Der neuen Steuerschraube.

Mein armer Sünder, schick dich drein —
Schmeckt sauer auch die Traube;
Wasch' endlich dein Gewissen rein
Dank dieser Steuerschraube.

J. B. Grütter.

Sprüche. Gegen der Erde Leid gibt es keinen anderen Trost als
den Sternenhimmel. jean Paul.

Auch auf das kleinste Geschäft verwende weiseste Treue!
Treue im kleinsten macht die Treue dir leicht in dem größten.

Lavater.

Falsch beurteilt. Schwiegermutter: „Ich möchte noch
bemerken, daß meine Tochter Klavier spielt und sogar singt." —
Bewerber: „Verehrte Frau! Wahre Liebe überwindet alles."

Schweizerische Gedenktage,
1291. 1. August: Gründung des Schweizerbundes.
1315. 15. November: Sieg der Waldstätte bei Morgarten über

die Oesterreicher.
1386. 9. Juli: Schlacht bei Sempach. Sieg der Schweizer über

Leopold von Oesterreich (Winkelrieds Tod).
1388. 9. April: Schlacht bei Näfels.
1418. 20. April: Kloster und Stadt St. Gallen brennen bis auf

wenige Häuser ab.
1476. 22. Juni: Sieg der Eidgenossen über Karl den Kühnen von

Burgund bei Murten.
1477. 5. Januar: Bei Nancy letzte Schlacht des Burgunderkrieges.

Tod Herzog Karls des Kühnen.
1484. 1. Januar: Ulrich Zwingli in Wildhaus geboren.
1499. Februar: Beginn des sog. Schwabenkrieges.

22. Oktober: Friedensschluss zu Basel, welcher der Schweiz
die Unabhängigkeit vom Reiche garantierte.

1515. 13.—15. Sept.: Schlacht bei Marignano. Blutige Niederlage
der Schweizer.

1518. Einführung der Reformation in der Schweiz.
1531. 11. Oktober: Schlacht bei Kappel; Niederlage der Zürcher;

Zwingiis Tod.
1551. 6. April: Bürgermeister Dr. Joachim v.Watt (Vadianus)

gestorben.
1712. Toggenburgerkrieg (infolge Bedrückung der reformierten

Toggenburger durch den Abt von St. Gallen) mit
Unterstützung der Zürcher und Berner gegen die 5 kath. Orte.

25. Juli: Nach dem Sieg der Berner bei Villmergen Friede
zu Aarau.

1712. 28. Juni: Jean Jacques Rousseau in Genf geboren.
1752. 3. Januar: Historiker Joh. v. Müller in Schaffhausen geb.
1760. 10. Mai: Der Dialektdichter J. Peter Hebel in Basel geb.
1762. 26. Dezember: Der Dichter Joli. Gaudenz von Salis-Seewis

in Seewis geboren.

Hermann Wartmann
Telephon No. 635

Anlose uni Unterhalt

von Gärten.

Steinpartien (Alpinen),
Grotten, Grottensteine.

<$>

Anpflanzung und Unterhalt
von Zwergobstgärten,

Spalieranlagen etc

Gärtnerei Rosenfeld

Peldli - Lachen-Vonwil-St. Gallen

n
Telephon No. 635

HandelsMref im Rosenfeld w»
Große Auswahl in :

Rhododendren, blühenden und Blattpflanzen.
Anpflanzung und Unterhalt von Gräbern auf dem

Feldli-Friedhof.
Trauerkränze in allen Preislagen. — Dekorationen.

Grosse Baumschule

mit Zierbäumen

und Sträuchern,

Coniféren,

Blautannen, Rosen,

Schlingpflanzen,

Perennen,

Alpenpflanzen.

Kataloge
auf Verlangen

gratis und
ngen / II
franko. J ÉI

58

Oâs neue boiter-Instrument,
Ou Kenn8t es nickt? — erlaube:

beiss UN8 aus ber Zeele brennt —
bis ist — bie

Ou scbreibst bie < Lelbsttaxation- —
Oocb acb, ber kromme Olaube,
Oer sonst Zuweilen >Vunber wirkt —

br ieklt ber

Ou ilucbst, bu scbwörst, bu bete8t tast
Omsonst — Ou fällst ^um paube
(Oie Ointertürcben 8inb vermacbt)
Oer neuen 5àe/t57àatà.

Nein armer Zünber, scbick bick brein —
Lcbmeckt sauer aucb bie 1raube;

Oank bie8er
/. 7Z. (?/vt/à

Lprücbe. Oegen der Lrcle Leicl gibt es keinen anderen Orost aïs

äsn Lternenkimmel. à-/,

àck auk das kleinste Oesckätt verwende weiseste Irene i

Irene im kleinsten msckt die Irene ciir leiclrt in Uenr grökten.

Lalsclr beurteilt. Lck wisgerm ntter: „Ick möcbte nock be-
merken, dalt meine Oockter Klavier spielt nnci sogar singt.» — Le-
vverber: „Verekrte brau! Vbabre Liebe überwindet akes.»

8eîiwei2ierl8Làe QeâenktaZe. Lâ-âs
1231. 1. rkugnst: Orürrdnng dss Lotrwàsrbrrirclss.
1313. 13. btovsrrrbsr: Lisg dsr IVatdstätts bsr Aorgartsir irbsr

drs Osstsrrsrobsr.
1386. 9. drrtr: Lstrtaelrt bsi Lsmpaob. Lrsg dsr Lstrrvsmsr über

Osopotà voir Osstsrrsiob ptVrnkstrrsds 'Loci).
1388. 9. Kkprit: Loblaobt bsr btätsts.
1418. 29. ^kprrl: Klostsr rrrrd Ltadt Lt. Oattsrr brsirnsrr bis unk

wsrrrgs Lärrssr ab.
1476. 22. drrnr: Lrsg ctsr Orctgsnosssrr über Kart ctsrr Kükrrsrr von

Lrrrgrrrrd bsr Urrrtsrr.
1477. 3. dairnar: Lsr btarre^ tst^ts Lobtaobt ctss LurAnnctsrkrrsgss.

Loct Lsr^og Karts dss Krrlrrrsir.
1484. 1. darrrrar: Otrrsb Kwrrrgtr irr IVrtcttrans gsborsrr.
1493. Lsbrnar: Lsgrrrir dss sog. Lslrvabsirkrrsgss.

22. Oktobsr: Krrsdsirssobtnss 2:rr Lasst, vstoksr ctsr Lobrvà
ctrs Oirabträirgrgksrt vom ksrobs garairtrsrts.

1313. 13.—13. Lspt.: Loktaotrt bor Narigrrano. Ltrrtrgs Krsctsrtags -

ctsr Lobrvsr^sr.
1518. Krirtrrkrrrrrg dor Rstormatrorr irr ctsr Lstrrvà.
1331. 11. Oktobsr: Lobtastrt bsr Kappst; Krsctsrtags ctsr Kürobsr;

Kvvirrgtrs Loct.
1551. 6. Tkprrt: Lürgsrirrsistsr Dr. doaelrrrrr v. 3Vatt (Vactrairrrs)

gsstorbsrr.
1712. Loggsrrbrrrgsrkrisg tirrlotgs Lsctrüokrrirg ctsr rstormrsrtsrr

Loggsrrbrrrgsr ctrrrsb ctsrr rkbt voir Lt. (lattsir) mrt Orrtsr-
stàrrrrA äsr LKrrobsr rrrrct Lsrrrsr ASASir ctrs 5 trattr. Orts.

25. brrli: btrrolr ctsrrr LtsZ àsr tZsrrrsr bsr VrttrrrsrKSir Lrrscts
z:rr ^.arrrrr.

1712. 28. àrrr: bsarr basc^rrss R-orrsssarr rrr Osrrl Asborsrr.
1732. 3. barrrrar: Ilistorrksr botr. v. Nütlsr rrr Lolrat'ttrarrssir Aöb.
1769. 19. Nar: Osr Oratsktctrsktsr 3. Lstsr Lsbst rrr Lasst Aöb.
1762. 26. Os^smbsr: Osr Orobtsr 3otr. Oauctsrrz: voir Latrs-Lssvüs

rrr Lssrvis Asborsir.

Oelepkon bio. 935

önliize >l Wteriililt
wn Men.

Zteinpurtien (Alpinen),
Orotten, Orottenàine.

<K>

ànpslunziun^ mill Uiiterliiilt
von ^vverZobst^ärten,

8pnlieran>nZen à

Oârtnerei I^o8eà>b

^«Ilîli - backen -Vvn«il -8t. tiiUIvn Oelepkon blo. 635

NiinileWMerel im kismkelil WMi»
(broke ^usxvâtrl in:

kliolloàià'N, bliilienllen unli klattpîlsnxen.
ànpflanxunA unâ ìtnìerbalt von Lrâbern nus äem

felâli-^rieàos.
Isrntuerkränzie in allen Preislagen. — Oekorkìtîvnen.

LwM SNNINAlIUle

mit i^jerbäumen

unb Ltrâucbern,

Lonisêren,

Llautannen, Posen,

LcblinMsian^en,
perennen,

/rlpenpslanzten.

XataloAe
Verlangen

gratis unâ

.1

n?en / /t
franko. /



Februar
1. mittwocb

2. Donnerstag (Eicbtiiess)

3. ïreitag

Samstag

5. Sonntag

6. TDontag

7. Dienstag

8. mittwocb

9. Donnerstag

10. ïreitag

11. Samstag

12. Sonntag

13. ïïîontag

14. Dienstag

15. mittwocb

16. Donnerstag

17. ïreitag

18. Samstag

19. Sonntag

20. IDontag

21. Dienstag

22. mittwocb

23. Donnerstag

24. ïreitag

25. Samstag

26. Sonntag

27. TDontag

28. Dienstag

CARL BLUflK
Uhrmacher

im Bankuereinsgebäuäe

empfiehlt in

großer Rusu/ahl:
Courante unà aparte

Zimmeruhren
Courante unà aparte

Taschenuhren

Ketten, Ringe
unà laàet Interessenten
zur freien Besichtigung
öes reichhaltigen Lagers

freunälichst ein.

cz^cz^cz^cz^cz^cz^cz^S
Begründet im tahre 1886

ai IC 3Dc

Etowrtn-Nwr a ft
iïlarktgasse 15 C| Rnllpri ^ar^pl^z 24

Telephon Do. 444 fi Filinlp

En gros unà en àétail

UJoile Barne
mercerie

Bonneterie cz^ Seiöenuuaren

Glacé- unâ Stoffhandschuhe

Kinàer-flrtikel
5chleier Krauatten 5chürzen

Taschentücher « Hosenträger
Echarpes « Châles « Corsets

I anc
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I, Mittwoch

2. Donnerstag (LiOtMêss)

3. Freitag

Zamstag

5. Zonntag

6. Montag

7. Dienstag

8. Mittwoch

9, Donnerstag

19. ?reitag

11. Zsmstag

12. Zonntag

13. Montag

14. Dienstag

15. Mittwoch

16. Donnerstag

17. 5reitag

18. Zamstag

19. Zonntag

20. Montag

21. Dienstag

22. Mittwoch

23. Donnerstag

24. Treitag

25. Zamstag

26. Zonntag

27. Montag

28. Dienstag

Ctirrnactier
im Aaiàeràsgebâuà

ernpfîekilt in

t'Ottrante cinâ cipcirte

^irnrnernlnren
fonçante nnâ cipcirte

lasclnennlnren

betten, twinge
unà Iciüet Interessenten
eur freien LesirDtigung
àes reirtrtrciltigen Angers

freunülirtist ein.

LZegi'ünöet im 3arire ZLSiS

S! IN Hg

aninvr-N?»«' » k»
Marktgasse IS ^4 Marktplatz

Melepkiczn Mca. 444 â H R â I I k^îlirili?

Cn gros l_irM en üetall

l^nlle Carne
Mercerie

Llllmàl-ie -îs SeiZenuictl-en

Lici^- unâ 3toMcznâsckuii?

f<isiàel'-Artikel
3cklel?r Zctiül'^en

IctsMentüMer s Mnsentrctger

^ckcirpes - l'kâles - sorsets

U ÜNN

1ö



Phot f. Boissonas, Genf. Eine fidele Gesellschaft.

•WD« Hilf*

Bureau: Bankverein-Gebäude

Parterre
Eingang von der Multergasse

durch den Börsensaal.

Telegramme :

Fredbaer Sangallen
Telephon Bureau: No. 1191

„ Wohnung: No. 1694

Alfred Bnerlocher St. Aollen
Bureau für Vermögens- und Vormundscliaftsverwaltungen

Effekten- und Wechsel-Sensal
empfiehlt sich für

Besorgung von Vormundschafts- und Vermögensverwaltungen,
Erbteilrechnungen, Zinseneinzug und einschlägiger Arbeiten.
An- und Verkauf aller Arten solider Anlagepapiere, als: Pfandtitel, Obligationen, Aktien
und Wechsel. Beschaffung fester Kapitalien gegen st. gallische Hypofhekar-Verschreib-

ungen ersten Ranges, sowie Darleihen gegen Hinterlage erstklassiger in- und auslandi¬

scher Staats- und Eisenbahn-Obligationen.

Prima Referenzen! Pünktliche Ausführung aller Aufträge!

LlltZ, IÉHI cie., vorm. JUMr-Glelier I Cie.
Stadtbureau : Oberer Graben No. 43 C| Oallptl Betriebsbureau: St. Fiden, beim Bahnhof

Telephon No. 517 Ol. VJdllCll Telephon No. 1214

COLONIALWAREN EN GROS
Petroleum-Import, Brikets, Torf, Kohlen und Coaks

Für jede Feuerung
geeignetes Material

Eigene Fuhrwerke

Neu erstellte Lager und

Magazine mit eigenen
Geleisen beim Bahnhof

St. Fiden

s

lìt (Isni. küine ticlele Qesellscbast.

«VS«
kêà»êâ MHS

Kurksu: öaiäMmv-KkbÄlck
s':,i'tcni'<!

biinAkuiA von clsr àliilter^iisss
änrob âsn tZorssiisnnI.

^slöArninins ^

I^i'SâlzÂS!' ZsncsLìllEri
lelepbon kureau: blo. ll9l

„ Wobnunx: kto. 1694

aikreil knerloilier - !t. Sullen
kure^u Ki' VenmM8- uiul V0NNUllàc!MàverMa1lmiNeii

^ffàten° un6 Meck8el-8en8al
eniptïslilt sick Mr

LenorAUliA von Vormulià8e1iM8' unà V6rmöA6li8vsl-^ÄltuiiMli)
Li-bteilrsàunASli, Âli86nsàuK unà 6ÌQ8Lli1âAÌA6r àdeitsii.
/tn- unä Vorkaut nlleràtkn solicler ^nlagopapioro, êtlSà ptanätitol, obligationon, Aktion
nnà Vl/ootiool. Loooliattung tootor l<apitalion AsZsn à. Anllisetis tlWotliokar-Vkroobrsid-
ungon oroton tîangS8, sovis llarloibon gkgon îtintorlagk srstlà^^sr in- nnà -insl-inäi-

sober Ltaato- nnà Lioonbabn-llbligationon.

t'z'lma Kkîkê'enxen? k^ünktttck« âusîûkeung att«,' /ìuîtpâgS?

M. Veber â lls.. «». «KW»D»W Z cie.
Stacllbureau ^ oberer 0rnben à 43 <^4 5,l l i^ri Letriebsburenu: 8t. biäen, beim Snbnkot

7sIspUon I4o. SI7 <i)t. 7elsp1>on I4o. 1214

oiîos
Petroleum-Import, vrikets, lort, koblen und coaks

bür jeäe beuerunx
MeiZnetes àterial

LtAene ?util"tvecke

kteu erstellte baxer unä

Nadine mit eigenen
tieleisen beim kaknbot

8t. fiäen

s



iiiitti 11

Visp} Ausblick nach dem SimpIon
Illustration aus ,,Alpine Majestäten1', Verlag der Vereinigten Kunstanstalten, München

Illustrationsdruck der Zollikofer'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

'»'êd

!Uusiiaì!on aus ..-1/u//us /N^/u5/àv/^, VerlaZ âer VereiuiZteu XuusìaustaZten. ^üucdeu

IIIusàtionàuLk cter ^ollikoîer'sâen Luckäruckerei in 8t. Oallen.



6. TDontag

7. Dienstag

8. mïttwocb

9. Donnerstag

10. ïreitag

11. Samstag

12. Sonntag

13. ïïlontag

14. Dienstag

15. IDittwocb

16. Donnerstag

17. ïreitag

18. Samstag

19. Sonntag

20. montag

21. Dienstag

22. IDittwocb

23. Donnerstag

24. ïreitag

25. Samstag

26. Sonntag

27. IDontag

28. Dienstag

29, IDittwocb

30. Donnerstag

31. Sreitag

Éfl ED

a
s märZ ^ nn

l. IDittwocb

2. Donnerstag

3. ïreitag

4. Samstag

5. Sonntag

mmm».

vormals Emil Bischoff & Co.
Brühlgasse-Ecke 12 o Kugelgasse 3

bietet

Zwetkentsprethendes 1 ilea Bedarf

in grösster Auswahl zu bescheidenen Preisen

Reitstiefel und
Reitgamaschen

Bers- und

Tourisfen-Sctulß
Amerikanische

ßerreri- und Damenstiefel
Lawn-Tennis-

und

Footballschuhe
Amerikanische und Pariser

Ballschuhe
l!ï-5Èlw«n

tSiisiii Pinst, Paris

Berçsporturtikel

beste englische,
amerikanische und
russische Marken.
Direkter Import.

Rationelle Töchter- u. Kinderstiefel
Fabrikat C. F. Bally

Iii17

6. Montag

7. Dienstag

8. Mittwoch

9. Donnerstag

10, ?reitag

11. Samstag

12. Sonntag

13. Montag

14. Dienstag

15. Mittwoch

10. Donnerstag

17. Freitag

18. Samstag

19. Sonntag

20. Montag

21. Dienstag

22. Mittwoch

23. Donnerstag

24. Freitag

25. Samstag

20. Sonntag

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittwoch

30. Donnerstag

31. ?reitag

Nl 7^1

i. Mittwoch

2. Donnerstag

3. Ireitag

4. Samstag

5. Sonntag

OMGMH

vormals dmil kisekokk A do.
IZnüInlAa.sse-l2cks 12 o Ku^elAa33s 3

dietet

lwelkeiMprecdenllv R M ks«
ill àvM ^li dsseiikiâkiìkii ?1KÌ8KI1

Reitstiefel und
l^eit^amaselien

Z»z- mü

I«iivtel»-!rtii!ie
/emeril<anisclie

kerrM- unä vamenstiefel
Da« n 1 einiis-

uncl

^ooàllseliuiie
ámerikanisclie uncl ^ariser

Lallscliulie

l!»!» M»I. Mn

wkUWkîllrîiàl

kests enAlisclie,
Ameri><Änisc1ie unä
russische IVIarlceri.
Direkter Import.

klltisnells löcHter u. klnSmtlkle!
^Âbrlkat L. D. kall^

O) M t«
17



Schweizerische Gedenktage.
(Fortsetzung.)

1788. 2. März: Der Dichter Salomon Gessner in Zürich gest.
1792. 10. August : Erstürmung der Tuilerien. Tod der 800 treuen

Schweizer.
1798. 12. April : Proklamierung der Helvetischen Republik (Direk¬

torium) zu Aarau.
1799. 14. August: Sieg der Franzosen über die Oesterreicher bei

Einsiedeln.
1803. 19. Februar: Mediationsakte Bonapartes, durch welche die

Schweiz in einen Föderativstaat (19 Kantone, darunter
St. Gallen) umgewandelt wurde.

1806. 7. Januar: Aufhebung des Direktoriums.
1819. 19. Juli: Gottfried Keller in Zürich geboren.
1827. 17. Februar: Heinrich Pestalozzi in Brugg gestorben.
1847. 23. November: Sonderbundskrieg; Niederlage der Truppen

der katholischen Kantone bei Gislikon.
1848. 27. Juni: Annahme der neuen Bundesverfassung.
1856. 3. September: Neuenburger Putsch.
1864. 22. August : Abschluss der „Genfer Konvention"' zum Schutz

der Kranken und Verwundeten im Kriege.
1871. 1. Februar: Uebertritt der Bourbaki-Armee in die Schweiz.
1874. 19. April: Annahme der revidierten 1848er Bundesver¬

fassung. Errichtung des Bundesgerichtes in Lausanne.
1880. 29. Februar: Durchbruch des Gotthard-Tunnels.
1881. 11. September: Grosser Bergsturz bei Elm.
1882. 1. Juni: Eröffnung der Gotthardbahn.
1884. 20. September: Eröffnung der Arlbergbahn.
1890. 16. Juli: Gottfried Keller in Zürich gestorben.
1893. 20. Juli: Ratifikation des schweizer.-österr. Vertrages über

die Rheinregulierung.
1898. 20. Februar: Volksabstimmung über den Eisenbahnriick-

kauf (386,634 Ja, 182,718 Nein).
1898. 28. November: Konr. Ferd. Meyer in Kilchberg gestorben.
1901. 16. Januar: ArnoldBöcklin in Fiesole bei Florenz gestorben.

Die Oebfte.

Wann ber Ker3e 3ager 6lan3 verblieben

Unb ber (Dörgen golbne blocken febneit,

Ciebfter, bin icb beinern firm entwichen

tief 3ur fteinumbegten tinfamkeit.

Will einft Sebnjucbt beine Cenben gürten,

poebe, Pilger, breimal an ben Stein

Unb bie Braut entfteigt im Kran3 ber (Dyrtben

Ihrem kühlen, keufeben Kämmerlein.

Doch verlor bein Auge mein Sebenken,

Soll mir ewig bleiben meine Rub,

Soll kein Jammer beine träume tränken,

Wanbeljt bu ben befferen Sternen 3m

Unb bie tuben jollen mich niebt wecken,

Dicht ber Dufeijtebung Donnerfcblag —

Will mich tiefer noch mit ffinftre becken

Unb verfcblafen auch ben jüngften tag.
Victor föaröung.

^ A

r B. FRIDERICH
Fabrikation in Passementerie for nobel, Teppiche, Confection

mit den besten Einrichtungen der Neuzeit uersehen

MtiHergasse 10 £ SX. GALLEN & Mtsltergasse 10

Stets Eingang neuester /"lode-Artikel
Rüschenboa, Stola, Kragen, Jabots, Kopfshawls, Galons, Tressen, Knöpfe,

Gürtel, Seidenstoffe, Patent- und Seidensamt,

Spitzen, Bänder etc. etc.

Lieferzeit prompt Reelle Bedienung Billigste Preise

m
18

ScUcvei-eriscUe (ZeànktaZe.

1788. 2. Nêii'Zii Osr Oiàtsr Laioiiioii Llsssusi in TUirisii ^S8t.
1792. 10. àZust ^ lirstiirmunA äsr liiilsrisii. loci à 800 tisusii

Làvsiîiôn
1798. 12. 4cprU: Niokiamisi-unx à Hslvstisàsn kspiiblUo (lUrsIv-

toriuin) 4.aian.
1799. 14. àAN8t^ 8ÍSA cisi Nraiii?v8sii übsi äis Osstsi'isiciisr bsi

IZinsiscisIn.
1803. 19. Nsdi'uaiv NscUalionsàts Noiiapai4s8, cUirsii vslàs cils

Lslivà in sinsn ?ôàsi-ativ8taat (19 Ivantons, ciaruntsi'
8t. KnIIsn) ninAövanäölt vuicis.

1806. 7. Uanuaiv àtksdnnA cis8 Oirsktoriuins.
1819. 19. àM (Zottlrisci Kslisr in ^ürisii Asdoi'sn.
1827. 17. ?sbruaiv iZsiiu'ieii ?S8taio2?i in LruZA Aöstoclsn.
1847. 23. àvsinbsin 8oncisi3,nnciskrÌ6K" ?7iscisi4aAö àsr li'nppsn

àsr knàolisoicsn Xnntons d si (UsiiUoii.
1848. 27. àni: ànaiiins àsi' nsusn iZnnàssvsilnssnnK.
1856. 3. Lsptsmbsiv 14snsndurASi' lntsok.
1864. 22. àiAust: âsokinss cisr ,,<4siitsi Ì4onvsntion4 lîuin Lsiiutx

àsr üi'nnksn nnci Vsrvnncistsn iin XrisZs.
1871. 1. NsUriiaiv MsUsrtritt clsr LoiirUài-rVrziiss in Uis Lcliivsi^.
1874. 19. TVpriN rVriiisIiiiis cisr rsviclisrtsn 1848 sr IZuncissvsr-

1s.8811I1A. ilîri'iàtnNA âS8 IZl1IlàS8ASrÌLÌltS8 ÌN Ns.118S.NI1S.

1880. 29. NsUrusiv OuieliUriisIi cis8 (lottiiarci-liiiiiisN.
1881. 11. Lsptsindsiv cir088sr Nsrgstiir^ Usi Nim.
1832. 1. àniv tZröltnunA cisr <4ottiisrcU)ài.
1884. 20. Lsptsinbsrl NrötkniiiiA cisr iVribsrAdsiiii.
1890. 16. 4iUi: Nsttkrisci KsUsr in ^iirisii Asstordsn.
1893. 20. àiiv Natilikatisii às8 8oiiivsi^sr.-ö8tsrr.'Vsrtrs.K'ss iibsr

ciis RàsinrsK'niisrnnA'.
1898. 20. Nsbruar: VoiksndstiininunA- iiUsr cisn NÜ8öiiks,iiiirüsk-

Nsiil (386,634 4s,, 182,713 24sin).
1898. 28. UovsniUsiv Nsiir. Nsrà. Aszisr in NilsiidsrA Asstorksii.
1901. 16. 4nnna.iv ànoiciiZcioirliii in Nissois Usi NIorsii? Asstorksii.

Vis Liebste.

Ltlann der k^erze zager (Zlanz verblichen

Und der Morgen goldne blocken schneit,

Liebster, bin ick deinem Lìrm entwichen

Lief zur steinumkegten Einsamkeit.

Vtiili einst Seknsuckt deine Lenden gürten,

packe, Pilger, dreimal an den Stein

Und die Sraut entsteigt im I^ranz der M^rtken
Ikrem küklen, keuscken lkämmerlein.

Dock verlor dein Uuge mein Sedenken,

Soll mir ervig bleiben meine Nuk,

Soll kein Kammer deine Lräume tränken,

wandelst du den besseren Sternen zu.

Und die Luden sollen mick nickt wecken,

Nickt der Uuferstekung Uonnerscklag —

VLill mick tiefer nock mit finstre decken

Und verschlafen auch den jüngsten Lag.
Victor Kardung.

M!»MI> >» ?IMIIie»îem U M-I, IM», cmiIM»
mit cisn bsztsn Llnricbtungsn äsr klsn^sit usr5sksn

MutterAasKS 10 ^ ^ MuliSrIasse 10

Ztsts Eingang neuester No^e-/Vrtikel
sîÛ8l:tienboZ, 3tola, Kragen, ^adotz, Koptstiarvlz, (ZalonZ, Ii-essen, Knöpfe,

Lürtel, 5eicien5toffe, Patent- unc! 5eicien5amt,

5pit?en, Länclsr etc. etc.

Lisksr^sit prornpt I4ss1ts IZectisnunA IZitti^sts preise

W
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1. Samstag

2. Sonntag

3. montag

4. Dienstag

5. Hlittwocb

6. Donnerstag

7. ïreifag

8. Samstag

9. Sonntag

10. IDontag

11. Dienstag

12. ÎTlittwocb

13. Donnerstag

14. ïreitag

15. Samstag

16. Sonntag (Palmtag)

17. Ibontag

18. Dienstag

19. ÎTlittwocb

20. Donnerstag

21. ïreitag (Karfreitag)

22. Samstag

23. Sonntag (Osten)

24. niontag (Ostermontag)

25. Dienstag

26. ÎTlittwocb

27. Donnerstag

28. ïreitag

29. Samstag

30. Sonntag

Marktgasse

Mo. 7

BIJOUTERIE
JOAILLERIE
ORFÈVRERIE

h EU ARBEITEN *
REPARATUREN «
UMÄNDERUNGEN

11 3 ob & Co.
22 Speisergasse St. Gallen Speisergasse 22

Schuhwaren Jeder Art
Eigene

Reparatur-
Werkstätte

s
1. Samstag

2. Sonntag

3. Montag

4. Dienstag

5. Mittwoch

6. Donnerstag

7. Freitag

8. Samstag

y. Sonntag

10. Montag

N. Dienstag

12. Mittwoch

13. Donnerstag

14. Freitag

15. Samstag

10. Sonntag (palmtag)

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittwoch

20. Donnerstag

21. ?reitag (RâMêitâg)

22. Samstag

23. Sonntag (Ostem)

24. Montag (OsMmoiMg)

25. Dienstag

20. Mittwoch

27. Donnerstag

28. ?reitag

29. Samstag

30. Sonntag

^larktgasse
Ho. 7

.> â Lo.
W ÜPÄMM« 8î» ^ällökl ZpàM« W

8àuàvsz°Kn Hsàr ârt
^iZene

Reparatur-
^Verlc8tâtte



FRIEDRICH SCHILLER
(geb. 10. Nov. 1759 in Marbach, gest. 9. Mai 1805 in Weimar).

Am 9. Mai 1905 wird, soweit die deutsche Zunge klingt, der
hundertjährige Todestag Friedrich Schillers festlich begangen werden.

Auch im Schweizerlande rüstet man sich, den unsterblichen
Dichter des „Wilhelm Teil" würdig zu ehren, und in den Schulen
des ganzen Landes soll eine Spezialausgabe dieses nationalen
Dramas zur Verteilung von Bundeswegen gelangen. Sind die
vornehmlich auf das Materielle und Technische gerichteten Strömungen
der Gegenwart und die in ihr nach Geltung ringenden Kräfte auch
der idealen Geistesrichtung des großen deutschen Dichters nicht
günstig und fehlte es in den letzten Jahrzehnten nicht an
Verkleinerern seiner herrlichen Schöpfungen, so wird in weitesten
Kreisen des Volkes doch immer unvergessen bleiben, was Schiller,
dieser unvergleichliche Lehrer und Führer derjugend, dieser große
Bildner der Menschheit, der Hohepriester alles Schönen, Edlen
und Guten, in seinen von tiefer Empfindung, großem Gedankenreichtum,

idealem Schwung und hinreißender Sprachschönheit
zeugenden Werken den Völkern des deutschen Sprachgebietes
und der Weltliteratur für ein köstlich Gut geschenkt hat.

„Hoch Schiller, dieser eine Mann,
Der uns den Teil, den Posa schuf,
Die Räuber und den Wallenstein!"

so tönte es anläßlich der hundertjährigen Jubelfeier seiner Geburt,
am 10. November 1859, die mit nie wiederkehrender Begeisterung
und unter Anteilnahme des ganzen deutschen Volkes festlich
begangen wurde.

In Schiller ehrt die Menschheit nicht nur den geistesgewaltigen
Vertreter deutschen Schrifttums, den Schöpfer herrlicher Gestalten,
den begeisterten Streiter für Freiheit und Menschenrecht und
den Künder von Frauenanmut und Frauenwürde, es liebt in
ihm die edle Persönlichkeit, das rein Menschliche in seinem Wesen
und den Adel seiner Gesinnung, der sich in allen Lebenslagen
glänzend bewährte. So übte Schiller einen unermeßlichen Einfluß
auf seine Zeitgenossen und mehr noch auf die nach ihm kommenden

Generationen aus, und er erfreute sich einer Volkstümlichkeit
im besten Sinne des Wortes, wie sie noch keinem Dichter je
beschieden gewesen. So unmittelbar wie er hat auch der universellere
Goethe auf das Volksgemüt und Volksempfinden nicht
einzuwirken vermocht.

Im letzten Jahrzehnt ist, wie oben bereits angedeutet, der Einfluß

von Schillers Genius etwas zurückgedrängt worden. Sein
gedankenschweres Pathos und seine ideale Schwärmerei stehen
nicht mehr in Einklang mit der geistigen Richtung unserer Zeit

und den realen Anforderungen und Erscheinungen des Lebens,
behaupten unsere Modernen. Mit Unrecht, denn Schiller gehört
zu den Ewigjungen, seine Werke sind unvergänglich

Schillers Leben war reich an Entbehrungen und Widerwärtigkeiten.

Lange Jahre mußte er um seine Existenz ringen. Körperliches

Siechtum vergällte ihm oft genug das Dasein, wie es ihn
naturgemäß auch am poetischen Schaffen hinderte. Dabei wird
es uns immer wieder mit höchster Bewunderung erfüllen, mit
welch übermenschlicher Energie der gewaltige Geist den kranken
Körper in seinen Bann gezwungen und dichterische Gestalten
von höchster Kraft, wie den „Wallenstein", „Maria Stuart", „Die
Jungfrau von Orleans", „Die Braut von Messina" und vor
allem den „Wilhelm Teil" geschaffen hat. Noch in den letzten
Tagen vor seinem Tode hat er an einem neuen Drama, dem groß
angelegten „Demetrius", gearbeitet, der leider nur bis zum 2. Akt
gediehen ist. Aber nicht nur als einen der größten Dramatiker
aller Zeiten wird man den Dichter, der uns für „der Menschheit
große Gegenstände" erwärmt und begeistert hat, gelten lassen

müssen, sondern auch als unvergleichlichen Meister der Balladen-,
Lieder- und Spruchdichtung. Zu den herrlichsten Offenbarungen
des Schillerschen Genius gehören wohl „Der Spaziergang", diese
einzigartige kulturgeschichtliche Dichtung, und das „Lied von
der Glocke", welches die menschliche Arbeit verklärt und das

ganze Leben in ergreifenden Bildern schildert, und deren Vortrag

aus berufenem Munde man immer wieder mit inniger
Anteilnahme lauscht. Mit welcher Begeisterung haben wir nicht in der
Schule und später in geselligem Kreise von seinen Balladen z. B.

„Der Taucher", „Die Bürgschaft", „Der Kampf mit dem Drachen",
„Die Kraniche des Ibikus" usw. vorgelesen oder frei vorgetragen.

Seit 1794 verband unsern Dichter aufrichtige Freundschaft
mit Goethe, und durch diesen erfreute sich Schiller auch der
Zuneigung des kunstsinnigen Fürsten Karl August von Sachsen-
Weimar, der ihm schließlich auch ein ordentliches Jahresgehalt
aussetzte. Der in der Literaturgeschichte aller Zeiten wohl einzig-
dastehende Freundschaftsbund der beiden Dichter übte auf das

gegenseitige Schaffen die fruchtbarste Wirkung aus. Eine ihm in
inniger Liebe zugetane Gattin, Charlotte geb. von Lengefeld, und
aufopfernde Freunde, unter ihnen vor allem der Vater Th. Körners
und W. v. Humboldt, halfen Schiller die Tage der Not und Krankheit

leichter ertragen und spornten ihn immer wieder zu neuer
Tätigkeit an. In den letzten Jahren seines Lebens gestalteten sich
denn auch seine äußerlichen Verhältnisse immer günstiger und er
durfte selbst noch Zeuge sein des wachsenden Ruhmes und der
hohen Begeisterung, welche vor allem seine dramatischen Werke
in den weitesten Kreisen des deutschen Volkes hervorriefen. In
Weimar, Leipzig und Berlin war er anläßlich der Erstaufführungen
seiner Dramen Gegenstand begeisterter Huldigungen. Bei einer
solchen Aufführung des „Wilhelm Teil" in Berlin 1804 zog er
sich eine schwere Erkältung zu, von deren Folgen er sich nicht
mehr zu erholen vermochte. Am 9. Mai 1805 schloß er die Augen
für immer. Sein Ableben erweckte überall die größte Teilnahme.
Goethe, der selbst leidend war, erklärte auf die Todesnachricht
hin, daß er in dem hingeschiedenen Freunde die Hälfte seines
Daseins verloren habe, denn durch Schiller war ihm nach eigenem
Geständnis „ein neuer Frühling erblüht". In dem berühmten
Epilog zum Liede von der Glocke hat Goethe ihn denn auch aufs
schönste geehrt:

Er glänzt uns vor, wie ein Komet entschwindend,
Unendlich Licht mit seinem Licht verbindend

und weiter:
Es schritt sein Geist gewaltig fort,

Ins Ewige des Wahren, Guten, Schönen,
Und hinter ihm im wesenlosen Scheine
Lag, was uns alle bändigt, das Gemeine.

Auch im Herzen des Schweizervolkes hat sich Friedrich Schiller
durch seinen „Teil", dieses Hohelied der Freiheit, ein unvergängliches

Denkmal gesetzt. Möge die Gedächtnisfeier anläßlich der
hundertsten Wiederkehr seines Todestages uns die ganze große
Bedeutung seines dichterischen Lebenswerkes erneut nahe bringen
und dazu beitragen, daß Schillers Einfluß auf die Menschheit ein
noch nachhaltigerer, immer wachsender werden möge. Aug, Müller.

(Zed. 10. >>I0V. 1759 iu ^Vlard3ck, Z^est. 9. ^lai 1805 in V^eimar).

K,m 9. Klai 1995 wird, soweit die deutsche ^unge klingt, der

Tuà/aZ-/V/eàb/? 5c^f/Ms festlich begangen wer-
den. ^kuck im Sckweàrlande rüstet man sick, den unsterblichen
Dichter des „Wilhelm l'en" würdig ^u ehren, und in cien Schulen
cles ganzen bandes soll eine Speàlausgabe dieses nationalen
Drainas ?ur Verteilung von Kundeswegen gelangen. Sind clie vor-
nehmlich auk das Materielle uncl Deckniscbe gerichteten Strömungen
der (Gegenwart und clie in ikr nach Leitung ringenden Kräfte auch
cler iclealen Leistesricktung cles groben cieutschen Dichters nickt
günstig unci fehlte es in den letàn Jahrzehnten nickt an Ver-
kleinerem seiner herrücken Schöpfungen, so wird in weitesten
Kreisen desVolkes clock immer unvergessen bleiben, was Schiller,
clieser unvergleichliche bekrer unci bükrer derjugend, clieser grobe
kildner cler Klensckkeit, cier Dokepriester alles Schönen, bcilen
und Luten, in seinen von tiefer bmpkindung, grobem Ledanken-
reicktum, iclealem Sckwung uncl kinreikender Zprackschönkeit
Zeugenden Werken cien Völkern cles deutschen Sprachgebietes
unci cler Weltliteratur für ein köstlich Lut geschenkt hat.

„Dock Schiller, clieser eine lVlarm,
Der uns äen 'bell, cien posa sckuk,
Die Räuber und (ten wallenstein!"

so tönte es anläklick cler hundertjährigen juìaekeier seiner Leburt,
am 19. Klovember 1859, die mit nie wiederkehrender kegeisterung
und unter àteilnakme des ganzen deutschen Volkes festlich be-
gangen wurde.

In Schiller ehrt dielViensckheit nickt nur den geistesgewaltigen
Vertreter deutschen Schrifttums, den Schöpfer kerrlickerLestalten,
den begeisterten Streiter für breikeit und ànsckenreckt und
den Künder von brausnanmut und Krauenwürde, es liebt in
ihm die edle Persönlichkeit, das rein Klenschlicke in seinemwesen
und den Kdel seiner Lesinnung, der sick in allen bebenslagen
glänzend bewährte. So übte Schiller einen unerrneklicken binkluk
auf seine Zeitgenossen und mehr noch auf die nach ihm kommen-
den Lenerationen aus, und er erfreute sick einer Volkstümlichkeit
im besten Sinne des Wortes, wie sie noch keinem Dichter je be-
schieden gewesen. So unmittelbar wie er kat auch der universellere
Loetke auf das Volksgemüt und Volksempfinden nickt einm-
wirken vermocht.

Im letàn ^akmeknt ist, wie oben bereits angedeutet, der Kin-
flub von Schillers Lenius etwas Zurückgedrängt worden. Sein
gedankenschweres Pathos und seine ideale Schwärmerei stehen
nickt mehr in binklang mit der geistigen picktung unserer 2leit

und den realen Anforderungen und brsckeinungen des bebens,
behaupten unsere lVlodernen. Klit Dnreckt, denn Schiller gekört
?u den bwigjungen, seine Werke sind unvergänglich

Schillers beben war reich an bntbekrungsn und widerwärtig-
keiten. bange Mire mukte er um seine bxistenx ringen. Körper-
lickes Siechtum vergällte ihm oft genug das Dasein, wie es ihn
naturgemäk auch am poetischen Schaffen hinderte. Dabei wird
es uns immer wieder mit höchster Bewunderung erfüllen, mit
welch übermenschlicher bnergie der gewaltige Leist den kranken
Körper in seinen kann gezwungen und dichterische Lestalten
von höchster Kraft, wie den „wallenstein", ,Maria Stuart", „Die
Jungfrau von Orleans", „Die kraut von iVlessina" und vor
allem den „Wilhelm Veil" geschaffen hat. block in den letàn
lagen vor seinem 'bode bat er an einem neuen Drama, dem grob
angelegten „Demetrius", gearbeitet, der leider nur bis xum 2. Mt
gediehen ist. Mer nickt nur als einen der grökten Dramatiker
aller leiten wird man den Dichter, der uns für „der Nensckkeit
grobe Legenständs" erwärmt und begeistert hat, gelten lassen

müssen, sondern auch als unvergleichlichen Kleister der kallaclsn-,
bieder- und Spruchdichtung, ^u den herrlichsten Offenbarungen
des Schillerscken Lenius gehören wokl „Der Spaàrgang", diese
einzigartige kulturgeschichtliche Dichtung, und das „bied von
der Llocke", welches die menschliche Arbeit verklärt und das

gan?e beben in ergreifenden kildern schildert, und deren Vor-
trag aus berufenem Klunde man immer wieder mit inniger Knteil-
nakme lauscht. Klit welcher kegeisterung haben wir nickt in der
Schule und später in geselligem Kreise von seinen kailaden k.
„Der Taucher", „Die Bürgschaft", „Der Kampf mit dem Drachen",
„Die Kraniche des Ibikus" usw. vorgelesen oder frei vorgetragen.

Seit 1794 verband unsern Dichter aufrichtige breundsckaft
mit Loetke, und durch diesen erfreute sick Schiller auch der 2lu-
neigung des kunstsinnigen bürsten Karl August von Sachsen-
Weimar, der ihm schlisklick auch ein ordentliches ^akresgekalt
aussetzte. Der in der biteraturgesckickte aller leiten wokl einzig
dastehende breundsckaftsbund der beiden Dichter übte auf das

gegenseitige Schaffen die fruchtbarste Wirkung aus. bine ihm in
inniger biebs Zugetane Lattin, Lkarlotte geb. von bengekeld, und
aufopfernde breunde, unter ihnen vor allem der Vater'bk. Körners
und w. v. blumbolclt, kalken Schiller die läge der blot und Krank-
keit leichter ertragen und spornten ihn immer wieder ?u neuer
Tätigkeit an. In den letàn fahren seines bebens gestalteten sick
denn auch seine äukerlicken Verhältnisse immer günstiger und er
durfte selbst noch àuge sein des wacksenden pukmes und der
koken kegeisterung, welche vor allem seine dramatischen Werke
in den weitesten Kreisen des deutschen Volkes hervorriefen. In
Weimar, beip^ig und kerlin war er anläblick der brstauffükrungen
seiner Dramen Legenstand begeisterter Huldigungen, kei einer
solchen Aufführung des „Wilhelm Veil" in kerlin 1894 2:0g er
sick eine schwere brkältung?u, von deren böigen er sick nickt
mehr?u erholen vermochte, ^km 9.Klai 1895 scklok er dieMgen
kür immer. Lein MIeben erweckte überall die gröbte Theilnahme.
Loetke, der selbst leidend war, erklärte auf die lodesnackrickt
kin, dak er in dem Hingeschiedenen breunde die bläkte seines
Daseins verloren habe, denn durch Schiller war ihm nach eigenem
Leständnis „ein neuer brükling erblüht". In dem berühmten
bpilog ?um biede von der Llocke hat Loetke ihn denn auch auks
schönste geehrt!

br glänzt uns vor, wie ein Komet entschwindend,
Unendlich bicht mit seinem bickt verbindend

und weiter:
bs schritt sein Leist gewaltig kort,

Ins bwige des Wahren, Luten, Lckänen,
bind hinter ikrn im wesenlosen Scheine
bag, was uns alle bändigt, das Oemsine.

àck im bleiben des Sckweàrvolkes hat sick brieclrick Schiller
durch seinen „KVI!", dieses blokelied der breikeit, ein unvergäng-
lickes Denkmal gesetzt. Klöge die Ledäcktniskeier anläklick der
hundertsten Wiederkehr seines Todestages uns die gan?e grobe
Bedeutung seines dichterischen bebenswerkes erneut nahe bringen
und àu beitragen, clak Schillers birkluk auf die Klensckkeit ein
noch nachhaltigerer, immer wachsender werden möge. âà.



Die einzige Kunst,

Zum Meister Schwind in das himmlische Zelt
Kam die Kunst jüngst die alte mit Klagen,
Man behandle sie jetzt so schlecht auf der Welt,
Wollt' nur nach der modernen noch fragen.

Der Meister bei Seinesgleichen war
Und tat sich am Hektar gütlich —
Liebkosend strich er ihr über's mssfe&r

Haar
Und meinte dazu gemütlich: 1|||^
„Lasst's mich aus mit Eu'rer

alten Kunst ^»sSl
Und mit der modernen! — Yy^\i ~~P

Ich dächte : H Z-
Es gibt halt alleuueil — mit

Vergunst! — mr^i i ^
Nur a gute Kunst und r—- nrnr-'»-.^

a schlechte!" f icf

MORITZ VON SCHWIND ALS KUNST-KRITIKER.

(Aus den »Fliegenden Blättern", Verlag von Braun & Schneider in München.)

Illustrationsdruck der Zollikofer'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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Dis sinnige Xunzi

^um /^sistsc Zciiminci ill ci35 iiimmiisciis ^sit
Kêim ciis Kunst jüngst ciis g its mit Ki^gsn,
i^sn bsiiznciis sis jst^t 50 scbiscbt sut cisc tVsit,
V^oiit^ nui" nscb cisc mociscnsn nocii tcsgsn.

vsc /^sistsc bsi Zsinssgisiciisn wsc
ttnci tgt sicb Zm bistàc glltiicii —
bisbkossnci stcicii sc ibc übsKs

ttszc
ttnci msints cis^u gsmütiiciil

ìêâ ^
„l.ssst's micb sus mit ^u^i-sr HVM^WWWU

Z its n Kunst â^A
ttnci mit cisc mociscnsn! — v^âi —O

icti ciZstltsl
^s gibt iisit siiswsii ^ mit

Vsi-gunst! — z ^
ttuc s guts Kunst unci

g sciiisctits!" K ?Q7

VOdl SLttVMV /lUS KV^S^-KIîll-lKL^.
(/^us cien »^üeZencien Vlâttern", VerlgA V0N s- in iVIünciien.)

Iliustrationsâruck 6sr ^ollikàr'scken Luckäruclcerei in 8t. Latten.
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1. TDontag

2. Dienstag

3. ITÎittwocb

4. Donnerstag

5. ïreitag

6. Samstag

7. Sonntag

8. tDontag

9. Dienstag

10. TDittwocb

11. Donnerstag

12. ïreitag

13. Samstag

14. Sonntag

15. TDontag

16. Dienstag

17. ÎTÎïttwocb

18. Donnerstag

19. ïreitag

20. Samstag

21. Sonntag

22. TDontag

23. Dienstag

24. TDittwocb

25. Donnerstag

26. ïreitag

27. Samstag

28. Sonntag

29. IDontag

30. Dienstag

31. TDittwocb

D. W. Vonwiller
Damm Ho. 17 5t. ßaflen Damm Ro. 17

CDöbel-CBogajin
von selbstgefertigter solider Arbeit.

Schnellste Beöienung. la Refever^en.

\ Ausführung in allen bo^arten nach jeher 3eicbnung. J
COwstergimmer.m SQ

»iitini'Ileigf
Unterer Graben 6 ST. GALLEN Äugustinergasse 5

Gravier=und Prägeanstalt
für Private, Bureaux und Behörden, Industrie und Gewerbe.

Gravuren aller Art • Firmenschilder
Kautschuk- und Stahlstempel • Prägeplatten und Stanzen

Vereinsabzeichen - Petschafte - Typendruckereien.

Spezielf für die Stickereibranche:

Mumeroteurs

Handpaginierer
Messingstempel
Messingzahlen und

Schriftkasten
Kontrollnummern

Schreibkissen und

Stifte
Druckunterlagen
Plombenzangen
und Bleipiomben
Selbstfärber
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Das verstümmelte Tal,

der nervösen Geschäftigkeit der Stadt stiegen wir,
er und ich, empor zu den stillen Höhen, welche das

Häusermeer flankieren. Wie oft schon hatte uns der

gemächliche Abendgang, bald hier- bald dorthin,
Erholung gebracht von des Tages unruhvollem Hasten

und Hetzen Heute sollten die Nerven nicht ausruhen, sondern
noch mehr erregt werden.

Wir schwenkten eben, von Mühleck herkommend, ins Tal
der Demut ein. Da blieb er mit einemmal stehen, runzelte die
Stirn und warf giftige Blicke nach den neuen Häuserbauten, die
den östlichen Eingang des Tales zu füllen beginnen.

«Es scheinen nicht alle Neubauten Gnade zu finden vor Deinem
Richterauge.»

«Keine einzige!»
«Das ist schlimm für die Architekten.»
«Die Häuser mögen an und für

sich ja recht nett sein, aber sie
gehören nicht hieher.»

«Warum denn nicht?»
«Weil sie die ganze herrliche

Gegend verpfuschen.»
«Ho, ho! Was für närrische

Ideen sind das?!»
«Wassagst Du? Närrisch? Also

gehörst Du auch zu dieser verkrä-
merten, vermaterialisierten, gefühl-
und poesielosen Sorte von Leuten,
die keinen Sinn haben für die Schönheit

einer Gegend. Unser Tal der
Demut war ein Kleinod von einem
Idyll, so reizend, so stimmungsvoll,
wie es weit und breit kein solches
mehr gab. Ernst und würdevoll
schauten die tannendunkeln
Hügelkuppen hernieder aufs enge Tälchen,
das mit seinem fröhlichen Wiesengrün

hinauflächelte und den strengen
Ernst milderte. Von Wald zu Wald
grüßten sich die leichtbeschwingten
Sänger mit ihren Liedern. Das war
ein lustig Singen und Klingen in
die weihevolle Stille hinein. Dort
am östlichen Hügelfuß träumte das
weltverlorne St. Georgen. Und wenn
vom roten Turme her die Abendglocke

durch das Tal hinhallte, legten

sich die Vöglein schlafen wie
gehorsame Kinder. Am westlichen
Rande huschte der pustende Zug, so
schnell er konnte, vorüber, um den stillen Frieden nicht zu stören.
Die scheidende Sonne küßte mit mütterlicher Zärtlichkeit Dörfchen
und Tal und tauchte sie in goldigen Glanz. Dem Wanderer, der
auf dem schmalen Sträßchen fürbaß ging, wurde es ganz eigen
zumute und er wähnte sich weltenfernt von dem lauten Treiben
der so nahen Stadt. Dahin ist nun der intime Reiz dieses Bildes,
seitdem sich mehr und mehr Häuser, wie neugierige Gaffer,
herzudrängen und daslauteW esen der lärmenden Stadt sich hier einnistet. »

«Auf so sentimentale Erwägungen und Ansichten können die
modernen Verkehrsbedürfnisse keine Rücksicht nehmen und ..»

«Euere Verkehrsbedürfnisse! Dieses Schlagwort soll alle
Barbarei entschuldigen. Wie ein Raubtier legt es sich überall in
den Landen auf die Lauer und späht, wo es wieder eine ehrwürdige

Beute, ein schönes Fleckchen Erde verschlingen kann.
Verkehrsbedürfnisse! Ein Popanz, weiter nichts.»

«Freund, Du übertreibst. Die Verkehrsbedürfnisse sind eine
sehr reale Macht und ihr Grundsatz heißt: Not bricht Eisen.
Jedes Gemeinwesen hat das Recht, sich zu entwickeln, und es
nimmt den notwendigen Raum dazu, wo es ihn findet, ohne sich
viel um poetische Schmachtereien zu bekümmern.»

Waldpartie im Tal der Demut.

«Eben dieses Recht bestreite ich. Es ist kein Recht, es ist nur
brutale Gewalt und Rücksichtslosigkeit, die alle Schönheit mit
Füßen tritt, so sie ihr den Weg kreuzt.»

«Hier beim Tal der Demut trifft wenigstens nicht zu, was Du
so kühn zu behaupten beliebst. Sieh Dir nur das prächtige Schützenhaus

an, es gereicht dem ganzen Tal zur Zierde.»
«Du kommst mir gerade recht mit diesem Schützenhaus. Es

ist der Offizier jener nachdrängenden Häuserkompagnien. Pietätlos

ist er eingedrungen in dieses Heiligtum und schaut mit seinen

Turmfensteraugen gierig umher, ob er irgend ein günstiges Plätzchen

finde, wo er neue Reihen hinstellen kann. Schon tauchen
dort hinten im Westen neue Kolonnen auf, die den Steinbrüdern
im Osten die Hand reichen wollen, bis dann endlich eines
häßlichen Tages das arme Tal zur Unkenntlichkeit verunstaltet und
verhäusert daliegt.»

«Die ,Geschmäcker' sind bekanntlich verschieden, mein lieber
Herr Schwarzseher. Ich für mich sehe trotz Deiner gegenteiligen

Meinung das freundliche Schützenhaus

gerne, und ich preise das

eidgenössische Schützenfest, das zu
dessen Bau eine so günstige Gelegenheit

bot.»
«Und ich verdamme es.»
« Auch das noch Mit Dir ist heute

nicht gut Kirschen essen.»
«Freilich, wenn Du Vernunft

annehmen wolltest.»
«Ich glaube eher, wenn ZDk

Vernunft annehmen wolltest. Du setzest
Dich mit der ganzen Welt in
Widerspruch.»

«Das müßtest Du erst noch
beweisen. Übrigens kehr' Dich doch
einmal um und betrachte den Platz
dort, auf dem die Festhütte gestanden.
Merkst Du endlich, wie gräßlich das
Tälchen mißhandelt worden ist?»

«Durchaus nicht. Ich sehe nur,
daß das für spätere Feste ein sehr
günstiger Ort geworden und freue
mich noch jetzt über das fröhliche
Leben, das da während der zwölf
Festtage pulsiert hat.»

«Fühlloser Barbar!
Dutzendfestmensch, ich erkenne Dich heute

gar nicht mehr in Deiner faden
Philisterhaftigkeit. »

«Und Du bist mir mit Deiner
romantischen Sentimentalität das
reinste Rätsel. So alle Erfordernisse
der Wirklichkeit mißachten, das ist

mir noch nie vorgekommen. Du warst doch auch dabei, als die
lustigen Salven knatterten und der Festwein die Geister erheiterte.
Das Tal der Demut darf sich glücklich schätzen, den
Bundespräsidenten gesehen, die Welti-Herzog gehört und das Schweizervolk

beherbergt zu haben. Jene Tage waren der Glanzpunkt im
einförmigen Dasein dieses Tälchens. Erst damals kam es recht
zur Geltung. Und wenn auch nicht alle Hoffnungen, die man auf
das Fest setzte, erfüllt wurden: das Tal der Demut, das alle
Festfreude und allen Festglanz in sich vereinigte und dadurch die
Verödung halber Quartiere verschuldete, hat wahrlich am wenigsten
Ursache, sich über das glänzende Fest zu beklagen wegen des
bischen Erdbewegung, die es erlitt.»

«Es scheint, wir können uns heute nicht verstehen. Du
vergissest über dem kurzen, vergänglichen Flitter, dem äußeren,
vorübergehenden Festglanz den bleibenden, unaustilgbaren Schaden.
Ich ersterbe ja auch in Ehrfurcht vor dem hochwürdigen Bundesrate,

ich zerfließe in Bewunderung vor der Kunst einer Welti-
Herzog, ich achte Schützen und Festbummler in hohem Maße
und gönne den Kinematographen, Schießbudenfräulein,
Seehunden, Tauchern, Negern und Affen, die damals unser Tal

l)â3 verstümmelte

der nervösen (Zesckâftigkeit der 8tadt stiegen wir,
er und ick, empor Z!U den stillen blöken, welcke das

Dâusermser flankieren. Wie ob sckon katte uns der

gemacklicke ^.bendgang, bald kier- bald dortkin, kr-
kolung gekrackt von des d'âges unrukvollem Dasten

und Deinen! Deute sollten clie Nerven nickt ausruken, sonclern
nock mekr erregt werden.

Wir sckwenkten eben, von Nükleck kerkommend, ins d'aï

ber Demut ein. Da blieb er mit einemmal steken, runzelte clie

Stirn uncl wärt giftige klicke nack den neuen Däuserbauten, clie

clen östllcken bingang des 'bales füllen beginnen.
«bs sckeinen nickt alle bleubauten Onade ^u finden vor Deinem

Kickterauge.»
«Keine einzige!»
«Das ist scklimm für clie fVrckitekten.»
«Dle Däuser mögen an uncl für

sick ja reckt nett sein, aber sie ge-
kören nickt Kieker.»

«Vbarum clenn nickt?»
«Weil sie clie gan^e kerrlicke

Oegsnd verpfuscken.»
«Do, ko! Was für närriscke

lcleen sinci das?!»
«Was sagst Du? Närrisck? /^Iso

gekörst Du auck ^u clieser verlcrä-

merten, vermaterialisiertsn, gekükl-
uncl poesielosen Sorte von beuten,
clie keinen Sinn kaben für clie Sckön-
keit einer Oegend. Dnser d'aï cler

Demut war ein Kleinod von einem
Icl^II, so reifend, so stimmungsvoll,
wie es weit uncl breit kein solckes
mekr gab. brnst uncl würclevoll
gebauten clie tannsndunkeln Dügel-
kuppen kerniecler aufs enge'bälcken,
clas mit seinem fröldicken Wiesen-
grün kinaufläckelteuncl clen strengen
brnst milderte. Von Wald 2^u Wald
grükten sick clie leicktbesckwingten
Sänger mit ikren bieclern. Das war
ein lustig Singen uncl Klingen in
clie weikevolle Stille kinein. Dort
am östkcken Dügeltuk träumte clas

weltverlorne St. Oeorgen. Dncl wenn
vom roten burme ker clie ^.bend-
glocke clurck clas'bal kinkallte, leg-
ten sick clie Vöglein scklaken wie
gekorsame Kincler. àr westlicken
Kancle kusckte cler pustencle ?ug, so
scknell er konnte, vorüber, um clen stillen brieclen nickt?u stören.
Dlesckeiclencle Sonne kükte mit mütterlicksr^ärtkckkeit Dörfcken
uncl 'bal uncl tauckte sie in goldigen Olan^. Dem Wanderer, cler
auf clem sckmalen Sträkcken fürbak ging, wurcle es gan^ eigen
Zumute uncl er wäknte sick weltenkernt von clem lauten "breiben
cler so naken Staclt. Dabin ist nun cler intime Kà dieses IZllcZes,
seitbem sick mekr uncl mekr Däuser, wie neugierige (Zaffer, ker^u-
clrängen uncl das lauteWesen clerlärmenclen Staclt sick kier einnistet. »

«àf so sentimentale brwägungen uncl àslckten können clie
moclernen Verkekrsbeclürfnisse keine Kücksickt nekmen uncl ..»

«buere Verkekrsbeclürfnisse! Dieses Scklagwort soll alle
IZarbarei entsckulcligen. Wie ein Kaubtier legt es sick überall in
clen banclen auf clie bauer uncl späkt, wo es wiecler eine ekrwür-
clige beute, ein sckönes bleckcken brcle versckkngen kann. Ver-
kekrsbeclürfnisse! bin bopan?, weiter nickts.»

«breuncl, Du übertreibst. Die Verkekrsbeclürfnisse sincl eine
sekr reale Nackt uncl ikr (Zrundsà keikt! blot brickt bisen.
jedes Gemeinwesen bat clas Keckt, sick ?u entwickeln, uncl es
nimmt clen notwendigen Kaum cla^u, wo es ikn findet, okne sick
viel um poetiscke Sckmacktereisn bekümmern.»

VValäpartis im bal à vsmut.

«bben dieses Keckt bestreite ick. bs ist kein Keckt, es ist nur
brutale (Zewalt und Kücksicktslosigkeit, die alle Sckönkeit mit
büken tritt, so sie ikr den Weg kreuà»

«Dier beim Zal der Demut trifft wenigstens nickt ?u, was Du
so kükn ?u bekaupten beliebst. 3iek Dir nur das präcktige Scküt^en-
kaus an, es gereickt dem ganzen d'aï z^ur Gierde.»

«Du kommst mir gerade reckt mit diesem Lckàenkaus. bs
ist der Offizier jener nackdrängenden Däuserkompagnien, bietät-
los ist er eingedrungen in dieses Deiligtum und sckaut mit seinen

lurmkensteraugen gierig umker, ob er irgend ein günstiges ?là-
cken finde, wo er neue Keiken kinstellen kann. 8ckon taucken
dort kinten im Westen neue Kolonnen auf, die den Lteinbrüdern
im Osten die Dand reicken wollen, bis dann endlick eines kak-
licken d'âges das arme d'aï ?ur Dnkenntlickkeit verunstaltet und
verkäusert daliegt.»

«Die,Oesckmäcker' sind bekanntlick versckieden, mein lieber
Derr 8ckwar^seker. Ick für mick seke troD Deiner gegenteiligen

Neinung das freundlicke 8ckàen-
kaus gerne, und ick preise das eid-
genössiseke LcküDenkest, das 2m

dessen Lau eine so günstige Oelegen-
keit bot.»

«Dncl ick verdamme es.»
« ^uck das nock Nit Dir ist beute

nickt gut Kirscken essen.»

«breilick, wenn Du Vernunft an-
nekmen wolltest.»

«Ick glaube eker, wenn Dtt Ver-
nuntt annekmen wolltest. Du setzest
Dick mit der ganzen Welt in Wider-
spruck.»

«Das müktest Du erst nock be-
weisen. Dbrigens kekr' Dick dock
einmal um und betrackte den ?Ià
dort, auf dem die bestkütte gestanden.
Nerkst Du endlick, wie gräklick das
Z'älcken mikkandelt worden ist?»

«Durckaus nickt. Ick seke nur,
daK das für spätere beste ein sekr
günstiger Ort geworden und kreue

mick nock jeDt über das fröklicke
beben, das da wäkrend der ^wölf
besttage pulsiert bat.»

«büklloser karbar! Dutzend-
festmensck, ick erkenne Dick beute

gar nickt mekr in Deiner faden
bkilisterkaftigkeit. »

«Dncl Du bist mir mit Deiner
romantiscken Lentimentalität das
reinste Kätsel. 80 alle brkordernisse
der Wirklickkeit mikackten, das ist

mir nock nie vorgekommen. Du warst dock auck dabei, als die
lustigen 8alven knatterten und der bestwein die Oeister erkeiterte.
Das Zal der Demut dark sick glücklick sckàen, den kundes-
Präsidenten geseken, die Welti-Der^og gekört und das 8ckweiter-
volk bekerbergt ^u kaben. jene d'âge waren der Olan^punkt im
einförmigen Dasein dieses Zalckens. brst damals kam es reckt
?mr (Zeltung. IZnd wenn auck nickt alle Doffnungen, die man auf
das best sàte, erfüllt wurden^ das Zal der Demut, das alle best-
kreucle und allen bestglan^ in sick vereinigte und dadurck die Ver-
ödung Kälber Ouartiere versckuldete, kat wakrkck am wenigsten
IZrsacke, sick über das glänzende best ?u beklagen wegen des
biscken brdbewegung, die es erkk.»

«bs sckeint, wir können uns beute nickt versteken. Du ver-
gissest über dem kurzen, vergänglicken blitter, dem äukeren, vor-
übergebenden bestglan? den bleibenden, unaustilgbaren 8ckaden.
Ick ersterbe ja auck in bkrkurckt vor dem kockwürdigen kundes-
rate, ick ^erkkeke in Lewunderung vor der Kunst einer Welti-
Der^og, ick ackte 8ckütTen und bestbummler in kokem Nabe
und gönne den Kinematograpken, 3ckiekbudenfräulein, 3ee-
Kunden, Zauckern, Negern und ^ffen, die damals unser d'aï
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bevölkerten, ihr wechselreiches Leben, aber was hilft das dem Tal
der Demut? Wird dadurch seine Verstümmelung aufgehoben
Ich gebe gerne zu, daß das pompöse eidgenössische Fest dem
Oemeindebeutel und manchem Privatbeutel tiefe Wunden
geschlagen hat, doch was wollen diese bedeuten gegen die unheilbare

Wunde, die dem Tal der Demut geschlagen wurde? Es

gleicht einem wunderlieblichen Mädchen, dem man eine Wange
ausgeschnitten hat. Und eine
solche breite, protzige Straße in
einem so engen Tälchen, paßt
das etwa ins Bild hinein?»

«Ob sie zum Bilde paßt,
merk' ich nicht, aber zu meinen
Hosen paßt sie ausgezeichnet.
Früher war die Passage so eng,
daß man von jedem
vorüberfahrenden Gefährt mit Kot
bespritzt wurde. Dem ist durch
das Trottoir vorgebeugt und
das lob' ich mir.»

«Ja, ja, lob' es Dir nur, und
lobe Dir auch die stinkenden
Benzinwagen und Motorvelos,
die nun dieses Boulevard
durchrasen.»

«Da kann ich mir die Nase
zuhalten.»

«Und ich die Augen; dann
seh' ich von der Verwüstung
nichts mehr.»

«Ach was! Da stehen wir ja
vor dem ,Nest', laß uns einen
Friedensliter trinken. •>

«Mir ganz recht.»
Der Liter wurde getrunken

aber der Friede für diesmal nicht
geschlossen. Mit einem
entschlossenen: «Ich bleibe dabei,
dasTal istaufewigverstümmelt,»
und der hartnäckigenG egenrede :

«Und ich sage, das Tal der
Demut ist gerade recht für einen
Festplatz», schieden die zwei, die

sonst je und je. zusammengegangen, grollend von einander.
Abraham ging zur Rechten und wandte sich der Berneckstraße
zu, Lot ging zur Linken, die Teufenerstraße hinunter.

Und dennoch waren die beiden, ohne daß sie es wußten, in
einem Punkte wenigstens einig; denn der eine «wie der andere
schüttelte bisweilen den Kopf und brummte vor sich hin: «Wie
kann er nurso eigensinnig sein! Wie kann er nur! Wie kann er nur!
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Guter Rat.
Lieber Sohn, ich sag' dir Eines :

Versäume Großes nicht über
Kleines.

Und ich sage dir zum Zweiten :

Willst du etwas Großes bereiten,
So bedenke auch das Kleine.
Aber das Schwerste unbestritten
Sage ich zuletzt, zum Dritten :

Laß dich täuschen nicht vom
Scheine,

Was ist das Große und was das

Kleine

Im Dienste der Zeit.
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Das Leben
ist

für den Leichtsinnigen ein Rausch
Romantischen ein Traum

„ „ Frommen eine Prüfung

„ Realisten ein Kampf
Weisen ein Problem.
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CS Diskonto von hankfähigen Wechseln auf qa die Schweiz und das Ausland. 13

3 Abgabe von Checks auf fremde Plätze. 3
C3

[3 Darleihen und Kredit-Eröffnungen gegen

q Hinterlage von couranten Wertpapieren ^
Q und soliden Hypothekartiteln. Bei grosse- O

£2 ren Posten Ausnahmsbedingungen. ^
Eröffnung von Kreditoren- und Check-

£2 Rechnungen. ^
g An- und Verkauf von Wertpapieren. ^

Aufbewahrung von verschlossenen und Ver- 3
waltung von offenen Wertdepositen. q
Wir bemerken speziell, dass wir für fremde ^

Devisen stets zu günstigen Tageskursen Ver-

^ Wendung haben. ' 3
3 Unsern Kunden geben wir nach Möglich- 3

keit Mandate auf schweizerische Bank-
ö plätze ohne Spesenherechnung. 3
§ Der Direktor: P. Gygax.
C a
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XBfbt'nulji
afintft unö ttatur.

Bin mit Bmfj nidjï im MHöerfErBif,
Pfleg! tfjr „Hb Bunß im Xtbm Les

limbiES".
THbEt rnidj pathf Bin ®rau'n, Ein gBlinhE»,
äeIj' id) nnfrB nBrljEiufiEltE 3nl.
IDn in all' hsr IBErfdjrubEnljEit
BlßiM bis Bafur im XeBeu Leb Binïma?

IDirza Scbaffy's üüeinlied.

trinkt Klein, das ist mein alter Spruch
Und wird auch stets mein neuer sein;
Kauft 6uch der Hasche UJeisbeitsbuch,
Und sollt es noch so teuer sein.

JUs 0ott der ßerr die UJelt erschuf,

Sprach er: Der TRenscb sei König hier,
6s soll des IDenschen baupt voll (Uitz,
6s soll sein trank voll ïeuer sein!

IDirza Schaffy ward einst die UUahl

In diesem Jalle nicht zur Qual:
Gr hat den lUein erkürt, wollt' nie
ein UJasserungeheuer sein. Sobenftebt.
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SFtts ®ott der Jaen- die JÏÏenfchlieit fcHuf,

làflangt er ihr ein Etuei ftarfie Siriebe:
Sem HTtann die JEiebe gum «Beruf —
Sem fOeibe — den «Beruf gur lEiebe.

Hans Weyer, Conditor
Neugasse 29 „zur Nelke"

Täglich frisches Backwerk
Goldene Medaille für gefüllte Biber.

WM
>

Französische Spezialitäten
Bestellungen in bester Ausführung
Waffeln, Chocolat, Bisquits etc.

bevölkerten, ikr weckselreickes beben, aber was killst bas bem Tal
cter Demut? Mirb baburck seine Verstümmelung autgekoben?
leb gebe gerne ?u, baK bas pompöse eibgenössiscke best bem
Oemeinbebeutel uncî manchem privatbsutel tiets Munben ge-
schlagen kat, clock was wollen cliese beclsuten gegen öle unbeil-
bare Munbe, öle clem Tal cler Demut gescklagen würbe? ks
gleicbt einem wunberlieblicken lVtäbcken, clem man eine Mange
ausgeschnitten bat. Dnb eine
solcke breite, proàige Ztraks in
einem so engen Talcken, pakt
clas etwa ins IZilb kinein?»

«Ob sie 2^um IZilcte pakt,
merk' ick nickt, abermeinen
klosen pakt sie ausgezeichnet,
brüker war bie Passage so eng,
clak man von jebem vorüber-
takrenben Oekakrt mit Kot be-

spritzt würbe. Dem ist clurck
clas Trottoir vorgebeugt uncl
clas lob' ick mir,»

«ja, ja, lob' es Dir nur, uncl
lobe Dir auck clie stinkenclen
IZen^inwagen uncl lVtotorvelos,
clie nun clieses öoulevarci clurck-
rasen,»

«Da kann ick mir clie blase
^ukalten. >

«klnb ick clie fkugen; bann
sek' ick von ber Verwüstung
nickts mekr,»

«àkwas! Da sieben wir ja
vor bem ,blesk, laK uns einen
briebensliter trinken. >

«lVlir gan? reckt, »

Der kiter würbe getrunken
aber ber Triebe türbiesmal nickt
gescklossen, Nit einem ent-
seklossenen: «Ick bleibe babei,
basTal istautewigverstümmelt,»
unb ber kartnäckigenOegenrebe :

«Dnb ick sage, bas Tal ber
Demut ist gerabe reckt kür einen
Testplà», sckieben bie ^wei, bis

sonst je unb je Zusammengegangen, grollenb von einanber.
fkbrakam ging ?ur peckten unb wanbte sick ber Zerneckstrake
z:u, Kot ging?ur kinken, bie Deutenerstrake kinunier,

Klub bennock waren bie beiben, okne bak sie es wukten, in
einem Punkte wenigstens einig; benn ber eine wie ber anbere
schüttelte bisweilen ben Kopf unb brummte vor sick kin: «M>e
kann er nurso eigensinnig sein! Mie kann er nur! Mie kann ernur!

//, x.

HKikkiDblObl Iflo. llZT

«er â à
vocmà KppemeâSer b

Eigens

Kk8ll>iàdllàl'-
Fabrikation

Dreieâ âî» Speisergasss
EMl Tkurmgasse

Luî'EM-'

Xilpikl'Ill'KSSW

âWtiî'tilk

^kàrtVcil'kli

8à1- unà
^6Ìàl16Q-

Keine

IàêMlM
êîrtiek8cichen

prompte tZsctieimng.
NN! !ci

Outer
Kleber Lokn, ick sag' ctir kines:
Versäume kîrokes nickt über

Kleines,
Dub ick sage bir ?um Zweiten :

Millst bu etwas OroLes bereiten,
8c> bebenks auck clas Kleine,
/cber bas Lckwerste unbestritten
Lage ick ?ulàt, ?um Dritten:
kak bick täuscken nickt vom

Lckeine,
Mas ist bas Droks unb was bas

Kleine?

Im Dienste à Xeit.

Vermehr' dem Neuen nicht den

Thron,
Nur xrüfe, ob es echt.
Dien' deiner Zeit als treuer Sohn,
Doch dien' ihr nicht als Knecht.

K. E. Franzos.

Oa.8 Indent
ist

tür ben Leichtsinnigen ein pausck
Romantischen sin Traum

„ „ Trommen eine prükung

„ Realisten ein Kampk
Meisen ein Problem,
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lZaczczcZllLzczaczczczcZlZlZLZlZLZczczczlZLZcZLlczcZLZ
O LZ

LZ Viskonto von bankfähigen Msekseln auf LZ

^ clie Lckvvev uncl bas fXusIccnct, ^
Z fstdgaks von Ldeeks sut tremàs Llât/s. lZ

LZ
xz Oarlsiksn unà Rrsciit-Lröttnnngen gegen LZ

^ Hinterlage von couc-uNen Weitpapieren ^
LZ unZ soticten I-Iz-potkekartitein. Lei grosse- LZ

^ rsn Tosten àsnakiusbebtngungen, ^
LZ Lröttnung von Xreàitorsn- uncl bkeek- LZ

^ Rechnungen, ^
^ à- unà Verkant von Wertpapieren, ^
!2 àtbewakrung von verschlossenen uncl Ver- LZ

LZ waltung von offenen Wsrtàspositsn, ^
^ Wir beinerlcen speciell, cluss »vir für trsmàe ^
LZ vevisen stets en günstigen Tageskursen x^er- LZ

^ »venclnnA kaben, ' ^
^ Unsern Knncien geben cvir nnck tVtcchîeb- lz
LZ kett Nanàats ant schweizerische Lank- ^
^ plätte okne Lxssenbereeknnng. ^
L Der Direktor: p. ^

czczczczczczacZLZLZLZllLzczLZllcZLZczczczLZcZtzcZLzcza

Lesefvuchi.
Auilst und Aatur.

Bin nrit euch nicht im Widerstreit,
Pflegt ihr „die Kunst im Leben des

Kindes".
Aber mich Packt ein Grsu'n, ein gelindes,
Seh' ich unsre oerhenchelte Zeit.
Wo in all' der Verschrobenheit
Bleibt die Natur im Leben: des Kindes?

Mma 5chaff^'8 Aeintieä.

trinkt A ein, àas ist mein alter Spruch
Unà vvircl auch stets mein neuer sein:
stautt buch cler?lascbe üleisbeltsbuch,
Unà sollt es noch so teuer sein.

ZIs öott cler Herr clie ülelt erschuf,

Sprach er: ver Mensch sei König hier,
bs soll àes Menschen Haupt voll Alk,
bs soll sein trank voll lkeuer sein!

Mlr^a ZchatK warà einst ctie lllakl
ln àiesem lalle nicht ?ur gual:
br hat clen Mein erkürt, wollt' nie
bin lllasserungebeuer sein, Bodcnstcdt,
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Rts Gott ber -Eerr bie Zhensckkeit scliuf,

Pflanzt er ilir ein -wer starke Triebe:
.Dem Itlann bie Liebe zum Beruf —
Dein Weibe — clen Beruf zur Mebe,

LonMor
bleugasse 2Y ,,?ur bielke"

spà^lià ki-isc-LiSs Râà'wsà
Kolàne Ueàilie lür gelüllle kiber.

>

franxüsisclie Specialitâten
kestellungen in bester Ausführung
Makeln, Lkocolat, lZisczults etc.
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MARTEL-FALCK
TELEPHON No. 88

Telegramme: MARTELFALCK nr
•j ^ 41, VADIANSTRASSE 41

Generalvertretungen
Firma Josef Falçk, Mainz

Rhein- und Moselweine

Gruse & Fils Frères, Bordeaux
Bordeaux-Weine

BBrse®ßS BfäulliS Mwßis ®Bn1811^

fir die Schwei/:
Pierre Ponoelle, Beaune

Burgunder-Weine

Robert Schluniberger in Wien
Vöslauer-Weine

Depot der Qfossörausrßi i. Spaten, Miellen

Grosse Auswahl in französischen, deutschen, schweizerischen

wie: Pommery & Greno o Heidsieck & Cie. ° Moët & Chandon o Louis Roederer o

G. H. Mumm & Cie. o Vve. Clicquot Ponsardin o Bouché Fils & Cie. o Kupferberg
Gold o Sparkling Vöslauer o Bouvier Frères o Louis Mauler o Fr. Strub o Asti Gancia

Hennessy o Martell o Bisquit o Courvoisier o Jules Robin etc.

Grosse Kollektion in: Scotch, Irish, American Whiskies !>
1

^ Französische und englische Spirituosen und Liqueurs in Vi und \i-2 Flaschen. ^
Ich bitte die genaue Preisliste zu verlangen, eventuell um Angabe besonders interessierender Weine.

Iiagep sämtlicher Weine in St Gallen.
Perkauf und Versand In Vi und 1/A Flaschen zu Originalpreisen.

VOdl

I>Io. 88

l'ele^l'Ämrne: tU^.I^'ret.f^I.LK « ^ 4-Xè.^ 41, V/.vi^ZI^ZZf 41

Venefg^erîreîungen
firms ^osek fglâ, Nsinx ^-->-

pbein- uncl Noselxveine

fruse ^ fils frères, 8sr6esux
Lorcleuux-Vi/eine

kiîMià ^lâliIiWZ WMm l^Imiöü)

'<s»

M Äse ZcêMà
Pierre pvnnelle, kesune ^---ä

lZurAuncler->Veine

Robert 8eklumber^er in Wien
Vôsluuer-V^eine

à kNàWM î. ZBiZN. WcîlSI!

ê/v

Lrosse ^uswak! in kranztösiscken, ckeutseken, 8Lk^si^eriseken

wie: fommer^ A Lreno o Leiäsiecf Lie. o Noët Lbauäou o fouis k^oeäerer o

L. 14. Numm L- Lie. o Vve. Lliequot fousarâiu o Vouebè fils A Lie. o KupierberZ
Lolä o ZpàîinZ Voslauer o IZouvier frères o fouis Wauler o fr. Ztrub o ^.sti Lauem

fleuuess^ o Nartell o Lisquit o Lourvoisier o ^ules î^obiu ete.

(Grosse i<0ì!àti0ii în: 8eàk^ lrzsk^ American MK^^Zes

^ frauMsisebe uuä euZIiseìie Zpirituosen unä Liqueurs in Vi uuä ^/2 flascben.

leb bitte die genaue Preisliste 2:u verlangen, eventuell um ^NAube besonders interessierender XVeine.

lZag«? sämtttekk^ W^âne ßn 8è° Latten,
verkauf unrî Vepsan6 în L unrî ^4 fêascken Au vrigznaêpp-sêsen.



Kreuzgang des alten St. Katharinenklosters in St. Gallen.

Kleide versehen und wie vielen Stürmen sie auch getrotzt haben, schließlich
mußten sie doch derZeit ihren Zoll entrichten und so sind sie letzten Sommer
der Axt des Holzhauers zum Opfer gefallen, die beiden alten Buchen.

So gar nicht stadt-st. gallisch mutet das mit der photographischen
Kamera aufgenommene Straßenbildchen auf der folgenden Seite an, das
uns einen Blick tun läßt in die Biischengasse. Es ist hundert gegen eins
zu wetten, daß nicht gar viele Bewohner unserer Stadt diese Ansicht der
„malerischen" Häuschen mit dem an die Sonne beförderten Bettzeug auf
dem Hag für eine Gasse in ihrer Nähe halten würden. Sie wären wohl
eher geneigt, das Original unserer Reproduktion in einem Bergdörfchen
oder im — Tessin oder sonstwo zu vermuten. Es fehlt also auch in
St. Gallen nicht; an interessanten alten Winkeln und Straßenbildchen, man
muß nur Augen haben, um sie zu sehen. Auf jeden Fall hat der Photograph

für solche „verborgene Schönheiten" einen offenen Blick und er
sucht intime Eindrücke von solch malerischer Wirkung auch dort festzuhalten,

wo man sie sonst am wenigsten vermutet.
26

Bilder 3.11S Alt" Und NGU St.Gallen.
II.

zumal aus jener Zeit, da es als „Buobeklösterli" Unterrichtszwecken
für Knaben diente. Mit seiner Abtragung würde wieder ein Stück
Alt-St. Gallen verschwinden.

Für den Abbruch bestimmtes Häuschen im Schooren.

Auch das idyllische Landhäuschen im Schooren, das S. Schlatter
mit dem Stifte wiedergegeben hat, wird nächsten Frühling bei
Verlängerung der Dufourstraße von der Höhe des Rosenbergs nach dem
Stahl die Vergänglichkeit alles Irdischen erfahren. So mag das
bescheidene „Heimetli" der Schwestern Meier wenigstens hier in einer
naturgetreuen Zeichnung festgehalten werden.

-X-

Noch ein drittes Bildchen Schlatters fügen wir hier ein, es stellt
die beiden alten Blichen am Wege vom Riethäusle nach der Beckenhalde

dar, an deren Anblick sich wohl mancher Freund der Natur
erfreut und in deren Schatten manch ein Wanderer aus der nahen
Stadt und ihrer schönen Umgebung wohlig geruht hat, um den Blick
hinunter schweifen zu lassen ins liebliche Tal der Demut und hin
über das Häusermeer der Gallusstadt und weiter über den blauen
See Wie oft sie auch der Frühling mit schimmerndem grünem

FNie nebenstehende anschauliche Zeichnung Salomon Schlatters gibt
den Kreuzgang des alten St. Katharinenklosters wieder, der durch

das neue Bauprojekt der Hilfsgesellschaft verschwinden und einem
stattlichen Neubau Platz machen soll, in welchem die Suppenanstalt,
die Kleinkinderschule, der Lesesaal für Handwerkslehrlinge und jugendliche

Arbeiter untergebracht werden sollen, da sich die Räume der
Kaffeehalle in der Goliathgasse als zu klein erwiesen haben. Gegen
dieses an und für sich sehr löbliche Projekt, resp. für die Erhaltung
des alten Kreuzganges, tritt die erst kürzlich von der Behörde ins
Leben gerufene Sachverständigen-Kommission für Überwachung und

Erhaltung historischer Baudenkmäler entschieden ein, denn sie ist
der Meinung, es ließe sich der alte gotische Kreuzgang sehr wohl
erhalten, ohne das neue Gebäude allzusehr zu beeinträchtigen. An
das ehemalige, bis zur Reformation in St. Gallen von Nonnen
bewohnte Kloster St. Katharina knüpfen sich mannigfache Erinnerungen,

Buchen am Wege vom Riethäusle nach der Beckenhalde.
(Im Sommer 1904 gefällt.)

Kreu^gang clss alten 8t. Katkarinenklosters in. 8t. Lallen.

Kleide versehen unb wie vielen Stürmen sie auck getrotzt haben, schlieblick
mubten sie dock derzeit ihren ^oll entrichten und so sind sie letzten Lomrner
6er ^xt 6es Dol^kauers ?um Opter gekallen, 6ie beiden alten Lücken.

So gar nickt stabt-st. gallisch mutet das mit 6er pkotograpkiscken
Kamera mitgenommene 5à/eaS//àêa -nut 6er folgenden Seite an, das
uns einen Llick tun läüt in 6!e âsàagnsse. Ls ist Kun6ert gegen eins

wetten, dak nickt gar viele Lswokner unserer Stadt 6iese Ansicht 6sr
„malerischen" Däuscken mit 6ern an 6ie Sonne beförderten Leàeug sut
6em Dag tür eine Ossse in ihrer bläke kalten würben. Sie wären wokl
eker geneigt, 6as Original unserer Reproduktion in einem Lergbörtcken
ocler im — 'Hessin o6er sonstwo ml vermuten. Ls keklt also auck in
St. Osllen nickt an interessanten alten Winkeln un6 Strakenbilbchen, man
muk nur àgen haben, um sie ^u seksn. ^uk js6en Kali hat 6er Photo-
grapk tür solche „verborgene Schönheiten" einen otkenen Llick un6 er
suckt intime Lindrücke von solch malerischer Wirkung auck 6ort tesàu-
kalten, wo man sie sonst am wenigsten vermutet.
26

II.
Zlumal aus jener ^eit, 6a es als „IZuobslclösterli" Unterrichts^wecken
tür Knaben 6iente. Nit seiner Abtragung wür6e wie6er ein Stück
^It-St. Oallen versckwin6sn.

Lür den ^.kbruek bestimmtes Häuschen im 8ekooren.

Vuch 6as id/llische Laaàâa^c/^a à 5âooâ, 6as 8. Schlatter
mit clem Ltitte wie6ergegeben kat, wlr6 nächsten Lrükling bei Ver-
längerung 6er Dukourstraüs von 6er blöke 6es Posenbergs nach 6em
Stakl bis Vergänglichkeit alles Ir6iscken ertakren. So mag 6as be-
sckei6ens „kleimetli" 6er Schwestern lVlsier wenigstens hier in einer
naturgetreuen Zeichnung festgehalten werben.

block ein drittes Vildcken Schlatters tügen wir hier ein, es stellt
6ie ôàsa a/à /kàsa am XVegs vom pietkäusle nach 6er Lecken-
kalbe bar, an cleren Anblick sick wokl mancher Lrsunb 6er blatur
erkreut unb in beren Schatten manch sin XVanberer aus 6er naken
Stabt unb ihrer schönen Umgebung wohlig gerukt hat, um 6sn Llick
hinunter sckweiksn ^u lassen ins liebliche 'Kai 6er Demut unb kin
über bas kläusermeer 6er OsIIusstaclt unb weiter über clen blauen
See VLie okt sie auck 6er Lrükling mit sckimmernbsm grünem

s^ie nebenstehende anschauliche Zeichnung Salomon Schlatters gibt
clen /(bea^gaag à a/à 5/. /<aâaà-?a/ê/o5às wieder, ber durch

bas neue Lauprojekt 6er kliltsgessllschatt verschwinden unb einem
stattlichen blsubau plà machen soll, in welchem die Suppsnanstalt,
bis Kleinkinderschule, cler kesesaal kür klanbwerkslekrlinge unb jugendliche

Arbeiter untergebracht werben sollen, 6a sick die päume 6er
Katteskalle in 6er Ooliatkgasse als ?u klein erwiesen haben. Oegen
dieses an und tür sich sskr löbliche Projekt, resp, tür die Lrkaltung
des alten Krsuzganges, tritt bis erst kürzlich von der Lskärde ins
Leben gerufene Sackverständigsn-Kommission kür Überwachung unb

Lrkaltung historischer Lsubenkmäler entschieden ein, denn sie ist
6er lVteinung, es liebe sick 6er alte gotische Kreu^gang sehr wokl
erkalten, ohne das neue Oebäubs allzusehr ?u beeinträchtigen, tkn
das ehemalige, bis ?ur petormation in St. Oallen von blonnen be-
wohnte Kloster St. Katharina knüpfen sick mannigtacke Lrinnsrungen,

Lücken am vom Lietkänsls nach àer Leekenkalâe.
(Im Sommer 1904 Zekâllt.)



Im weitern bringen wir eine photographische Reproduktion des
durch seine kunstvollen, die Kreuzigung Christi, einige Heiligen und
das päpstliche, das fiirstäbtische und das Wappen des deutschen
Reiches darstellenden Skulpturen bekannten Karlstores, das den
östlichen Eingang zum Klosterhof bildet. Es ist ein Denkmal aus der Zeit
der Gegenreformation im 16. Jahrhundert. Bis 1566 gab es in der Stadt
St. Gallen nur ein einziges Tor (an der Marktgasse), welches dem
Verkehr zwischen Stadt und Kloster diente. Da dieses jeden Abend
geschlossen wurde und um den Abt unabhängig zu machen von der
Willkür der städtischen Torwächter, verfügten die Schirmorte der Abtei
die Errichtung eines zweiten Tores in der Stadtmauer, durch welches
der Abt zu jeder Zeit, auch bei Nacht, aus- und eingehen konnte,
ohne die Straßen der Stadt berühren zu müssen. Dieses Tor hieß

ursprünglich „des Abtes Tor", wurde dann aber 1570 beim Besuche
des 1584 verstorbenen Kardinals und Erzbischofs von Mailand, Carlo
Borromeo, diesem zu Ehren „Karlstor" genannt. Der erwähnte, überaus
einflußreiche Kirchenfürst setzte während seines Aufenthaltes in der
Schweiz alles daran, die alte Macht des Katholizismus wieder
herzustellen und besuchte damals auch das Kloster St. Gallen. Der Fürstabt,
der jenes Tor nach dem Beschlüsse der st. gallischen Schirmorte
errichten ließ, war Otmar II.

Das Karlstor in St. Gallen.

Phot. j. Greiiet. Blick in die Büschengasse.

Als eine bedeutsame Schöpfung bürgerlichen Gemeinsinns ist das

im Sommer 1904 glücklich vollendete neue Bärgerheim an der Ror-
schacherstraße zu bezeichnen, dessen imponierende Nordfaçade wir
hier wiedergeben. Die umfangreiche Baute ist geschaffen worden, um
alleinstehenden Bürgern und Bürgerinnen
ein behagliches, gesundes Heim für die
alten Tage zu bieten, und zwar nach einem
Beschlüsse der bürgerlichen Genossenversammlung

vom 25. Mai 1902. Nach den
Plänen des inzwischen verstorbenen jungen
Architekten Friolet wurde im Juli gleichen
Jahres mit den Bauarbeiten begonnen und
im August 1904 konnte das Bürgerheim
bezogen werden. Es enthält insgesamt 55

geräumige, luftige, sonnige Zimmer, worin
66 Betten untergebracht werden können. Im
Souterrain befinden sich Küche, Heizungund
Vorratsräume, im Erdgeschoß Speisesaal,
Verwaltungs- und Wohnräume. Der I. Stock
beherbergt im Mittelbau das gemeinsame
Wohnzimmer und ein Rauchlokal, im übrigen
Wohnzimmer, während im II. Stock nur
Wohnzimmer liegen. Die Kommunikation
vom Parterre bis in den zweiten Stock
erleichtert ein Lift. In jedem Stock ist ein
Putzzimmer, ein Badzimmer und ein
Dienstbotenzimmer untergebracht. Im ganzen rimt. schobmgcr & samiiierr.

Gebäude sorgt Zentralheizung für gleichmäßige Temperatur; die Wohnräume

sind ausschließlich elektrisch beleuchtet, während Korridore und
Gemeinschaftsräume Gasbeleuchtung haben. Die Hydrantenanlage
befindet sich in allen Stockwerken. Die meisten Wohnzimmer sind

gegen Süden, die Korridore gegen Norden gelegen. Die Länge des
Gebäudes beträgt 79 Meter und die Tiefe der Flügelbauten 18 Meter.
Hübsche Gartenanlagen umgeben das neue Bürgerheim, dessen innere
und äußere Einrichtung ganz dazu angetan ist, alleinstehenden Leuten
einen gesunden, frohmütigen Aufenthalt zu gewähren. Von den
Zimmern aus genießt man einen prächtigen Ausblick auf die benachbarten
grünen Flöhen und die Ostseite der Stadt, während sich vor den Füßen
der lebhafte Verkehr auf der Rorschacherstraße abspielt.

In die Kette gemeinnütziger Anstalten, die sozialer Fürsorge dienen,
hat die Hilfsgesellschaft der Stadt St. Gallen einen weitern Ring
gefügt durch Errichtung des an der Unterstraße gelegenen „Martha-Helm",
das mit einem Kostenaufwand von 230,000 Franken vom l.Mai 1903
bis 1. Juni 1904 von Herrn Architekt W. Heene in St. Gallen in
einfachem modernem Stile erbaut wurde und eine Zierde jenes neuen
Straßenzuges bildet. Das stattliche Gebäude mit seinen hellen, luftigen

Das neue Bürgerheim in St. Gallen.

Im weitern bringen wir eine pkotograpkiscke Psproduktion des
durck seine kunstvollen, die Kreuzigung Lkristi, einige ldeiligen und
das päpstlicke, das türstäbtiscke und das »Lappen des cleutscken
peickes darstellenden Skulpturen bekannten /<k/75ton?s, dus den öst-
llelrsn Lingang ?um Klosterkot bildet. Ls ist ein Denkmal aus der Keit
der (Zegenretormation im 16. jskrkundert. kis 1566 gab es in der Stadt
Zt. Qallen nur sin einziges por ^an der IVIarktgasse), welckes dem
Verkebr ^wiscken Ztsdt und Kloster diente. Da dieses jeden tobend
gescklossen wurde und um den ikbt unabkängig ?u macken von der
»Villkür der städtiseken porwäckter, verkügten die Sckirmorts der Vbtsi
die Lrricktung eines Zweiten d'ores in der Stadtmauer, durcir welckes
der T^bt ?u jeder Keit, auck bei blackt, aus- und eingeben konnte,
okne die Stradsn der Ztadt berülrren ?u müssen. Dieses l'or kiell
ursprünglick „à Klötes 7o^", wurde dann aber 1576 beim IZesucke
des 1534 verstorbenen Kardinals und Lràsckots von IVIailand, <L-z^/o

7?o/vä-?o, diesem z^u Lkren genannt. Der erwäknte, überaus
eintludreicke Kirckentllrst setzte wälrrend seines tkutentkaltes in der
Zckwà alles daran, die alte iViackt des Katkoli^ismus wieder ker^u-
stellen und besuckts damals auck das Klostsr St. (Zallen. Der Lürstabt,
der jenes por nack dem kescklusss der st. galkscken Sckirmorts er-
rickten lied, war Otmar II.

Das Karlstor in Lt. Lallen.

ri.ot. r lZr°ir.t. klick in die küscksngassö.

/rls eine bedeutsame Scköptung bürgerlicksn Oemeinsinns ist das

im Sommer 1964 glückkck vollendete nettê TZàZsàà an der Kor-
sckackerstrads ?u be^eicknen, dessen imponierende blordtacs.de wir
kier wiedergeben. Die umtangreicke Laute ist gssckakten worden, um
alleinsteksnden kürgern und öürgerinnen
ein bekaglickes, gesundes Deim tür die
alten d'âge ^u bieten, und ?war nack einem
IZescklusse der bürgerlicksn Lienosssnver-

Sammlung vom 25. Nai 1962. black den
Plänen des in^wiscken verstorbenen jungen
Hrckitekten /V/otst wurde im juli gleicksn
jjakres mit den kauarbelten begonnen und
im August 1964 konnte das Kürgerkeim
bezogen werden. Ls entkält insgesamt 55

geräumige, luktige, sonnige Kimmer, worin
66 ketten untergebrackt werden können. Im
Souterrain betindensick Kücke, Dei^ungund
Vorratsräume, im Lrdgssckod Speisesaal,
Verwaltungs- und »Loknräume. Der I. Stock
bekerbergt im lViittelbau das gemeinsame
»Loknzdmmer und ein paucklokal, im übrigen
»Lokn^immer, wäkrend im II. Stock nur
XVokn?immer liegen. Die Kommunikation
vom parterre bis in den Zweiten Stock er-
Isicktert ein Kitt. In jedem Stock ist ein

put^immer, ein kacLimmer und ein Dienst-
botenAmmer untergebrackt. Im ganzen so.obinsm-^ si»?-»,«',-.

(Zebäude sorgt Kentralkei^ung tür gleickmädige pernpsratur; die »Lokn-
räume sind ausscklielllick elektrisck beleucktet, wäkrend Korridore und
(Zsmeinsckattsräume Llasbeleucktung kaben. Die blvclrantenanlage
bstindet sick in allen Stockwerken. Die meisten VLoknàrmer sind

gegen Süden, die Korridore gegen worden gelegen. Die Länge des
(Zsbäudes beträgt 79 lVleter und die pieke der Llügelbauten 18 IVIetsr.
ldübscke Oartsnanlagen umgeben das neue öürgerksim, dessen innere
und ändere Linricktung gan? daz^u angetan ist, sllemstskenclen Leuten
einen gesunden, trokmutigen ikukentkalt ^u gewäkren. Von den Kim-
mern aus geniedt man einen präcktigsn Ausblick auk die benackbarten
grünen blöken und die Dstseits der Stadt, wäkrend sick vor den Lüden
der Isbkakts Verkekr aüt der porsckackerstrade abspielt.

In die Kette gemeinnütziger Anstalten, die socialer Lürsorge dienen,
kat die à Zt. Lm/à einen weitern ping ge-
tilgt durck Lrricktung des an der Llnterstrsde gelegenen
das mit einem Kostenautwand von 236,666 kranken vom L lVIai 1963
bis 1. ^uni 1964 von blerrn /^.rckitekt llKin St. Oallen in ein-
kacksm modernem Stils erbaut wurde und sine Kiercle jenes neuen
8traden?uges bildet. Das stattlicke Oebäuds mit seinen kellen, luktigen

vas neue Lürgerksim in Lt. Lallen.



typischer Weise personifiziert sind, sowie durch einen stimmungsvollen
Fries, betitelt „Die Ernte", der auf die frühere „Garbe" hinweist. Den
plastischen Schmuck hat die kunstgeübte Hand des Herrn Bildhauer
Henri Oeene in St. Gallen geschaffen und es ist dadurch dem prächtigen

Neubau, der dem ausführenden Architekten wie dem Konsumverein

zur Ehre gereicht, der Stempel sinnreicher und eigenartiger
bildnerischer Ausstattung, wie sie an den neueren Bauten St. Gallens
leider nur selten anzutreffen ist, aufgedrückt worden. Unsere
Abbildungen geben eine Gesamtansicht des Gebäudes, das im Parterre
hochmodern ausgestattete Verkaufsläden und im ersten und zweiten
Stock geräumige Geschäftslokale enthält, während der obere Stock
für Wohnzwecke eingerichtet ist, und auf Seite 34 einige der Geene-
schen Figuren (Asien, Europa, Afrika), sowie untenstehend den
erwähnten Fries „Die Ernte" wieder. Aug. Müller.

Das neue Martha-Heim in St. Gallen.

Räumen dient als Unterkunft für stellensuchende Dienstmädchen, zur
Aufnahme von Pensionärinnen und als öffentliche Kaffeehalle. Im
Souterain liegen u. a. der Speisesaal für Pensionärinnen mit Raum für
100 Personen, sowie die Kaffeehalle, die 70 Personen Platz gewährt.
Im Parterre befindet sich die Wohnung der Vorsteherin, die Bureaux
für den Arbeitsnachweis und der Speisesaal der Dienstboten. Die
weiteren im Parterre liegenden 7 Zimmer mit zusammen 13 Betten
sind für stellensuchende Dienstboten reserviert. Im I., IL, III. und im
Dachstock finden wir 46 Zimmer mit zusammen 76 Betten. Um auch
den geistigen Bedürfnissen der Bewohner des „Martha-Heims"
entgegenzukommen, ist im I. Stock ein Lesesaal für die Pensionärinnen
eingerichtet. Es ist zu hoffen, daß die behaglichen Räume und die in
ihnen herrschende Ordnung nebst aufmerksamer Bedienung und
preiswürdiger, guter Verpflegung dazu beitragen werden, das „Martha-
Heim" zu einem vielbesuchten Unterkunftshause für Einheimische und
Fremde zu machen, um so eine dem opferwilligen Geiste seiner Stifter
gemäße Bestimmung zu finden.

'* '

Das Jahr 1904 hat den Umwandlungsprozeß von einer alten in
eine moderne Stadt in unserer belebtesten Straße abermals um ein
Stück gefördert und zwar durch den imposanten Neubau des
Geschäftshauses „zur Wage", welchen der unternehmende Konsumverein
mit einem Aufwände von ca. Fr. 300,000 durch Herrn Architekt W.Heene
an Stelle der alten „Wage"
und „Garbe" aufführen ließ.
Dadurch hat die Multergasse in
ihrem westlichen Eingange ein
wesentlich „großstädtischeres"
Ansehen erhalten und das

monumentale Bankverein-Gebäude

zugleich eine
ebenbürtige Nachbarschaft. An der
neuen „Wage" ist erfreulicherweise

auch die bildende Kunst
zu Worte gekommen durch
Anbringung einer Anzahl höchst

charakteristischer Masken,
durch welche die fünf Erdteile

in ebenso originaler wie Dje Ernte.

Neubau des Konsumvereins „zur Wage".

Sprüche.
Es ist gesünder, nichts zu hoffen, und das Mögliche zu schaffen,

als zu schwärmen und nichts zu tun. Gottfried. Keller.

Der Weg zur Vollkommenheit und zu jedem Fortschritt ist
fortwährende Selbstkritik.

Fries am Neubau des Konsumvereins in der Multergasse, von Henri Geene.
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Arnold. Böcklin.

Die eigene UnVerständlichkeit

schafft uns das meiste
Herzeleid. „

Geld ist blos das Mittel —
nur der Tor machts zum Ziel.

S

Sucht dich die Freude, grüße sie

Sie schmückt das Erdenleben,
Gib Raum ihr und vergiß es nie,
Daß Flügel ihr gegeben.

J. Sturm.

Keine Macht kann uns
hindern, nach dem erkannten
Guten in uns selbst zu streben.

O. v. Leixner.

&

t/piscker V^eise personiàisrt sinä, sowie äurek einen stimmungsvollen
taries, betitelt „Die kirnte", äer auk äie krülrere „Larbe" Irinweist. Den
plastiseksn Sckmuek trat àis kunstgeübte Danä äes kilerrn Liläkauer

Lss/zs in 8t. Lallen gesckakken uncl es ist äaäurek äem präck-
tigen bleubau, äer äem auskükrenäen àckitekten wie clem Konsum-
verein ?ur Kkre gsreiekt, cler Stempel sinnrsiclrer uncl eigenartiger
biläneriseker Ausstattung, wie sie an clen neueren Lauten 8t. Lakens
lelcler nur selten an^utrekken ist, aukgeärückt worclen. Dnsere ^.b-
bilclungen geben eine Lesamtansickt clss Lebäuäes, clas im parterre
boekmoclern ausgestattete Verkaukslääen uncl im ersten uncl Zweiten
8toel< geräumige Lesckäktslokale entbält, wäkrencl cler obere 8tocl<
kür V7okn?weeks singericktet ist, uncl auk 8eite 34 einige cler Lesns-
seken Kiguren ^sien, Kuropa, Vkrika), sowie untenstekencl clen er-
wäknten Kries „Die Krnte" wiecler. âà.

vas neue Nartda-Leim in 8t. Kalten.

päumen client als Dnterkunkt kür ske/às«âs/?cke ?ur
Vuknakms von unä als cW?/?t/àe 7<aMeâa//e. Im
8outersin liegen u. a. cler 8peisessal kür Pensionärinnen mit paum kür
tlll) Personen, sowie clie Kskkselralle, clis 70 Personen plat? gewäkrt.
!rn parterre bekinäet sieb äie »Koknung äer Vorsteberln, clie Lureaux
kür clen >làà/!ac^às unä äer 8peisesaal äer Dienstboten. Die
weiteren im parterre liegsnäen 7 Ammer mit Zusammen 13 Letten
sinä kür stellensuckenäe Dienstboten reserviert. Im I., II., III. unä im
Daebstoelc kinäsn wir 46 Ammer mit Zusammen 76 Letten. Dm aueb
äsn geistigen Leäürknissen äer Lewobner äes „Nartka-Dsims" ent-
gsgsn^ukornmen, ist im I. 8toel< ein Kesssaal kür äie Pensionärinnen
eingeriektet. Ks ist ^u Kokken, äsk äie bekaglicken päums unä äie in
iknen kerrsckenäs Dränung nebst aukmerlcsamer Leäienung unä preis-
würäiger, guter Verpklegung äa?u beitragen weräen, äas „IVlartka-
Deim" zn einem vielbssuekten Dnterlcunktsksuse kür Kinksimiscks unä
Krsmäe ?u macken, um so eins äem opkerwilligen Leiste ssiner 8tiktsr
gemäbe Lsstimmung zm kinäen.

Das )akr 1904 bat äen Dmwanälungspro^ek von einer alten in
eine moäsrne 8taät in unserer belebtesten 8trabe abermals um ein
Ltüelc gsköräsrt unä ?war äurek äen imposanten bleubau äes Le-
sckaktskauses IDa^e", welcken äer unternekmenäe
mit einem àkwancle von ea. Kr. 300,000 äurek Klerrn /crekitskt ID./7âe
an 8tslle äer alten „XVage"
unä „Larbe" aukkükrsn lieb.
Dsäurck kat äis IVIuItergasss in
ikrem wsstlieken Kingangs sin
wesentkck „groüstäätiscksres"
ânseken erkalten unä äas

monumentale Lankvsrein-Le-
bäuäe ?ugleiek sine eben-

bürtige blackbarsckakt. ^.n äer
neuen „VKage" ist srkreukcker-
weise auck äie biläenäe Kunst
M VKorte gekommen äurek à-
bringung einer à?akl köckst

ckarakteristiseker lVIssken,
äurek weleks äie künk Krä-
teile in ebenso originaler wie vie krnte.

Ksubau àes Konsumvereins ,,?ur ^Vage".

Lprücke.
Ks ist gesünäer, niekts ?u Kokken, unä äas lVlöglicke ?u sckakken,

als ?u sckwärmen unä niekts ^u tun. c?ott/à ^<eà

Der VKsg?ur Vollkommenkeit unä ?u jeäsm Kortsckritt ist kort-
wäkrenäe 8elbstkritik.

fries am Neubau äes Konsumvereins in cler iVlulterMsse, von //eà
28

Die eigene Dnverstänäkck-
keit sckakkt uns äas meiste
Kler^eleiä.

Lelä ist blos äas lUittel —
nur äer lor maekts ?um Kiel.

8uekt äiek äie Kreuäs, grübe sie

8ie sekmückt äas Kräsnleben,
Lib paum ikr unä vergib es nie,
Dak Klügel ikr gegeben.

Keine IVIackt kann uns kin-
äern, nsek äem erkannten
Luten in uns selbst?u streben.

K>
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1. Samstag

2. Sonntag

3. IDontag

4. Dienstag

5. IDittwocb

ö. Donnerstag

7. ïreitag

i. Samstag

Sonntag

10. IDontag

11. Dienstag

12. IDittwocb

13. Donnerstag

14. ïreitag

15. Samstag

16. Sonntag

17. IDontag

18. Dienstag

19. IDittwocb

20. Donnerstag

21. ïreitag

22. Samstag

23. Sonntag

24. IDontag

25. Dienstag

26. IDittwocb

27. Donnerstag

28. ïreitag

29. Samstag

30. Sonntag

31. IDontag

©

©

Druckerei-Appretur
Decatur

Kleiderfärberei
und

chemische

Fabrik und Farbladen:

Concordiastrasse 3

Filiale: Neugasse No. 48 zum Pilgerhof

Verbindung mit der Fabrik

Telephon No. 632

Iuîi
1. Samstag

2. Sonntag

3. Montag

4. Dienstag

5. Mittwoch

0. Donnerstag

7. Freitag

Z. Samstag

Sonntag

10. Montag

11. Dienstag

12. Mittwoch

13. Donnerstag

14. Freitag

15. Samstag

10. Sonntag

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittwoch

20. Donnerstag

21. Freitag

22. Samstag

23. Sonntag

24. Montag

25. Dienstag

20. Mittwoch

27. Donnerstag

28. Freitag

20. Samstag

30. Sonntag

31. Montag

G

G

vecàr
lOeicierfârbei'ei

onci

^sbrik urici

d0Nc0^!c>5tl'a^56 Z

^6Ug3556 î^0. 48 ^om I^ügsnttof

Vsnbinciung mit cis^

Isîspiion tlo. 632



Albrecht I iiipner
Wassergasse ST. CiRLLEN Haidenhof 2

Ii

TELEPHON No. 344
empfehlen sich zur

Ausführung alier vorkommenden Malerarbeiten bei

Neu- und Umbauten. Renovierung einzelner Zimmer

Spezialität Fassaden-Malereien in Fresco, Silicat,
Welter- und Oelfarben, Plakatschriften und Firmas

im modernen Genre jeder Dimension,

Gel eg en heits-D ekoratio n en.=
fleusserst prompte und coulante Bedienung bei massigen Preisen

ir HC

Stempelpflicht.
Da sich die Behörden immer noch oft genötigt sehen, Stempelbussen

auszufällen, wird es am Platze sein, darauf aufmerksam zu
machen, dass Verträge jeder Art, also auch Mietverträge, stempelpflichtig

sind.
Die Höhe der Stempelgebühr richtet sich nach der Papier-

grösse und beträgt:
bei einer Papierfläche bis zu 456 Quadratcentimeter 10 Cts.

„ „ „ „ „ 912 „ 25 „
„ von über 912 „ 50 „Der Stempelpflicht unterliegen auch Vollmachten, Abtretungen

(Gessionen), überhaupt alle diejenigen Aktenstücke, durchweiche
Rechte beurkundet werden.

Das vielfach in Vergessenheit gekommene Stempelgesetz, an
welches diese Zeilen erinnern sollen, kann von der Staatskanzlei
bezogen werden.

Jede aufgeklebte Stempelmarke ist mit dem gleichen Datum
zu versehen, welches das Aktenstück trägt.

Eine Busse iüi zehnfachen Betrage der betr. Stempelgebühr
(Minimum Fr. 2.—) zieht es nach sich, wenn die Stempelung
stempelpflichtiger Aktenstücke unterlassen wird.

Preise uerschäedener Beleuchtungsarten.

Lichtart Durchschnittlicher Pro Kerze u. 1 Stunde

Materialpreis Verbrauch Preis

G aslicht (Selinittbrenner) 1000 Liter =25 Cts. 17 Liter 0,42 Cts.

„ (Rnndbremer) 1000 „ =25 „ 10 „ 0,25 „
Glühlampe gew. 1000 Watts =65 „ 3 Wattst. 0,195 „
Acetyl'enlicht 1000 Liter =180 „ 1 Liter F

00cT

Nernstlampe 1000 Watts =65 „ 2 Wattst. 0,13 „
Bogenlicht mit Glocke 1000 Wattstunden 65 „ 1,4 „ 0,091 „
Petroleum 1000 Gramm 22 „ 3 Gramm 0,066 „
Bogenlicht ohne Glocke 1000 Wattstunden 65 „ 1 Wattst. 0,065 „
Gasglühlicht 1000 Liter =25 „ 2 Liter 0,05 „
Bremerlicht 1000 Wattstunden 65 „ 0,5 Wattst. 0,032 „1

Das Luzerner Ehrengeleite der eidgen. Schützenfahne beim Empfang in Wil.

ÜfillWâ IfilE
&

NU ^
Spitalgasse « Eichmeister « Telephon 650

Filiale der Waagenfabrik Ermatingen (J. Ammann & Co,)

-$*!- empfiehlt -e-t-

Waagen
von 1 kg bis 30,000 kg Tragkraft

für Hausttoltuneen i Geschäfte Jeder Art

in grosser Auswahl.

Illustrierte Preislisten.

SPAR
Schutzmarke für die Schweiz und Deutschland.

SPAR-EIER, ein Brenn-Material für grosse und
kleine Dauerbrand-Öfen, Bügelöfen

und einige Arten Zentralheizungen, billiger als Patent-
Koks und Anthracit. — Man achte genau auf genannte
Schutzmarke an den Verpackungsmitteln (Säcken,
Transportbehältern wie Waggons etc.)

SPAR brennt absolut schlackenfrei. — Mit

ÇDÂO kann man stark feuern, ohne dem Ofen zu scha-Ol r\ IX ^en. — Mit

CPAP kann man langsam feuern, ohne dass das FeuerOl TV IX erlischt.

SPAR kann in Originalware bezogen werden in allen
denjenigen Kohlenhandlungen, welche gesetzlich

berechtigt und vertraglich verpflichtet sind, den unten
gezeichneten Schild an ihren Kohlen-Magazinen, Bureaux,
Depots und ihren Kohlenfuhrwerken sichtbar anzuschlagen.

5por
\A Kohlen für x,

30
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^Vg88KrZ388K ^älcisuliof 2
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V^NNSI-iobi bio^ Z44

tlusfêbreeA eiisr vorimmmeàn IVIalerarbsiten bei

tleu- imli Umbauten, LeeovierueZ ein^eieer limmer

8j!kki>llist passsllen-iVialersien ie treseo, SiiicÄ,
iVeiter- eeli vàrbem pisbstsekrittsn Ulicl Pirmas

im màmee Leere jelier llimeeeioe^

r^lZel kg en ksits-v sboratio n en.nnre
àeuzsmi pumpte b!»l esiilsiite keàliW de! mszzlgsb ^eiseli

lin

8tempelpiliciit.
va, siok clis Lskarclsn immsr nook ott ZsnotiZt ssksn, Ltsinpsl-

dnsssn anWukällsn, wircl ss am?1às ssin, àarauk autinsrbsam Zln
maoksn, class VsrträZs Mclsr ^Vrt, also anok NistvsrträZs, stsmpsl-
ptlioktiZ sincl.

vis blöks clsr ZtsmpsIZsbnKr rioktst siok naok àsr vapisr-
Zrösss nncl ksträZtl

ksi sinsr vapisrtläoks bis lzn 456 (Maclratosntimstsr 16 Llts.

„ „ 312 „ 25

„ von tiksr 912 „ 56 „Ose Ltsinpslptliokt untsrlisASn anok Volknaoktsn, ^VKtrstnnZsn
(Nsssionsn), nksrkanpt alls cliöMnMsn t^btsnstüoks, ànrok wsloks
tìsokts bsnrknnclst wsrclsn.

vas visltaok in 5^srZssssnksit Zskommsns LtsinpslZsssM an
wslokss ciis8ö Vsilsn srinnsrn sollsn, kann von clsr àtaatskanUsi
ÌZS20ASN wsrclsn.

kscls auMsklskts Ltsinpslmarks ist init clsin Zlsioksn Datum
îin vsrssksn, wslokss clas Tkktsnstüok traZt.

Vins lZusss iin ?sknt'aoksn lZstraZs clsr kstr. LtsmpslA'sknkr
(Ninimum vie 2.—) Zielet ss naok siok, wsnn clis LtsinpslunZ
stsmpslptlioktiZsr Tkktsnstiloks untsrlasssn wircl.

^rsÏ36 vsrzciiisciensr LsîsuLlituiigZZrtsn.

kiektart vurckseknittliolisr pro ksr?s u. 1 Ltuncle

Il/Iateriaipreis Vsi braueli preis

vasliokt (üekiiittbreeesr) 16O6I,itsr — 25Llts, 17 Inter 0,42 vts^

„ (liiwilbreiiner) 1000 --2S 10 0,25 „
(Ilüklaraps Zsv. löKKIVatts —66 „ 3 5V attst, 0,136 ^

àesMIsnliekt â 1000Vitizr —Igg „ 1 bitsr 0,18

Ilsrnstlauips 1000 Và ^65 2 IVattst. 0,13 „

LoZsnliokt mit libelle 1000IVattstunclsn — 65 „ 1,4 0,031 ^

vstrolsnin.... 1000 Vrainin — 32 3 Vranrin 0,066 „
NoZsnIiokt «âne lllocle 1000Matt8tuncIsn — 65 „

1 5Vàt, 0,066

vasZIükliokt > 1000bitsr —25 ^
2 biter 0,06

Lrsmsrliokt > 1000 IVattstnnelsn— 66 „ 0,5 IVattst, 0,032 „

lla8 i.u?erner ^iirengeleiîe der eidgen. 8cbüiienfaline beim Empfang in ^il.

MIS

u» ^
5pitAlgii88e « ^êL^MLZ8îLl° « leîepkon 65V

Mà àr Vâ^kàdâ àâtiiì^ii àMM S do.)

-4-^- emptieklt s-5-

Wasgkn
WH 1 KZ dis IMil KK InzliM

klik MMtiiiM u. Leîllillkte leHer Skî

in ^ros8er /lusxvâlil.

ittustpisi'tk k°PSisUstkN.

5IM
8cbllt?mai'ke sün die 8cli^ei? und NeàcMnd.

Vrenn-Nnterial Mr grosse unâ
Usine Oknierbrnnil-Üken, LÜAsIöten

unä einige ^rten ^entrààun^en, büIiZer ->Is Nstent-
Vol<s un3 ^nttirscit. — iVInn nckte Aennu sut Asnnnnte
8ckutMnrI<e nn äsn VerpâclcunAsrnitteîn sLâclcen, vrnns-
portbekâltern wie >VâAAons etc.)

8 brennt absolut sclàclrentrei. — iViit

â ^ kann man starb teuern, okne äem Oten ?u scba-
4I t /ìêx âen, — IVìit

man langsam teuern, okne äass clas Neuer
<?» r»lv erliscbt.

^ OriZinalware be^o^en werben in allen
clenjeni^en Xolrlenbancllun^en, welebe Aessvlick

bereekti^t unà vertra^lick vsrptlicktst sinä, äen unten Ze-
zreickneten Lekilcl an ikrsn voblen-lVîaZaUnsn, IZureaux,
Depots uncl ikrsn voklentukrwerbsn sicktbar an^uscklsZen.

Lpor
I ^ MlM fà x.
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ŒD Jlugust CE]

1. Dienstag (Bundesfeier)

2. IDittwocb

3. Donnerstag

4. ïreitag

5. Samstag

ö. Sonntag

7. ïïîontag

8. Dienstag

9. IDittwocb

10. Donnerstag

11. ïreitag

12. Samstag

13. Sonntag

14. ïïîontag

15. Dienstag

16. ÎDittwocb

17. Donnerstag

18. ïreitag

19. Samstag

20. Sonntag

21. ïïîontag

22. Dienstag

23. ÎDittwocb

24. Donnerstag

25. ïreitag

26. Samstag

27. Sonntag

28. ïïîontag

29. Dienstag

30. ÎDittwocb

31. Donnerstag

nEsirie
St. Gallen

Schmidgasse 6 u. io Q

Telephon 1151

empfiehlt fortwährend :

sämtliche frische Gemüse
als:

Blumenkohl, Rosenkohl, Schwarzwurzeln, Endivien-
und Kopfsalat, Spinat, Randen und Carotten, Kohl

Blau- und Weisskraut, Kohlrabi etc.
Ferner:

Alle Arten gedörrtes Obst und Gemüse

Zugleich sämtliche Konservengemüse:

Erbsen, Bohnen, Früchte etc. etc.

Verschiedene Käse

Alle Sorten frisches Obst

16 Neugasse 16

empfiehlt in schöner Auswahl moderne

ä il
in Gold, Silber, Nickel und Stahl

Genfer, Schaffhauser, Omega

Zimmcruhrcn in allen Holz- und Stilarten

m A1 9)m

Besteche, Spazierstöche mit Silbergriffen
in schönen modernen Mustern zu billigen Preisen

Einkauf von alten Gold- und Silber-Münzen

Reparaturen

Garantie

August 3^1

1. Dienstag (vunäesleier)

2. Mittwoch

3. Vonnerstag

4. Freitag

3. Zamstag

5. 8onntag

7. Montag

8. vienstag

9. Mittwoch

10. Vonnerstag

11. Freitag

12. 5amstag

13. Zonntag

14. Montag

15. vienstag

16. Mittwoch

17. Donnerstag

18. Freitag

19. öamstag

2V. 5onntsg

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittwoch

24. Donnerstag

25. Freitag

26. 5arnstag

27. 5onntag

28. Montag

29. vienstag

30. Mittwoch

31. Donnerstag

Lt.
8LàiàKÂ8Le 6 u. lo ^

4s1ex>vorr 1131

empkiedlt kortvâkrencl!

»MUW kilzclie SmllA
âls:

klumenkovi, kîosenkovl, ZLDxvnr^wui?eln, ^nclivien-
unci Koplsnlnl, Zpinnt, l?nnven unv Larotten, Kovi

klau- unâ ^eissi<rAut, Kolilimbi etc.
Werner:

ttîls ttrtsn gEclörrtsz Obst unci LsmÜ56

^uZIeicli sämtlicNe Konserven^emüse:

Unbsen, IZoknen, ?nückts à. sM.

Versckîeâene ê<âse

Loàn OdLt

tb I^euMsse lb
empiielrlt in scvöner às^alil moderne

II
in. (3old, Lildsn, 18licz!<si und. 31s.1r.1

Lreliksr, 8etiakàu86i-, OmsAa

ÄMMepU^sL^! ill à Hà M LtilertkN

G,'
M M

kesleà, SpîîiSerMcke mit 8i>t>engi'ifteii

w sekömii màmeii Rusterii billíMii ?rkiseii

kiàui von alten llolà- nnâ Lilder-Nün/en

Kepgpàren!

(Zanantik



* * Schweizerische landwirtschaftliche Ausstellung : Höchste Auszeichnung, Ehrendiplom mit Silber vergoldeter Medaille. * * i

H. Uoît-Gut
Hlwen-FtüA

Eiserne und verzinkte

Standgefässe
mit Mess-Apparaten, für
Petrol, Sprit und feine Öle

LuftSds-flnltijen
für Beleuchtungs-,
Koch-, Heiz- und

Kraftzwecke

Pill- id UnüMt
ohne Docht.

Kaffee-Büchsen
mit Patent-Verschluss

und andere

Blech - Emballagen.

Petrol -Transport - Fässer

ftcetylen-Anlasen
für Private

und Gemeinden

Orts-Zentralen

in Kaltbrunn, Räfis-
Burgerau, Schaan im'

Fürstent. Liechtenstein,

Müll heim, Eschlikon,
Gossan (Kt. St. Gallen),

Arbon.

*

Käserei-Feuerungs-Ânlagen

cj Patent

No. 17,507.

^ 5 8ààmà îsliàisis^gfilinlik Kuszikllulig! à>à kus^einliniing, ^kipsn^izzism iliii 8i!dki' vkiWîàiei' ûilkàiûk. ^ Z

». W-Siit
îleîkIîiSUen-klûzM

Eiserne unck verzinkte

ZtancZZesâsse
mit Ness-Apparaten, kür

petrol, 8prit unä keine Öle

tllM-Sllllizeil
kür keleucütun^s-,
Kock-, kkei?- unä

Kraàwecke

M!- «l istàle
voàt.

Z<Äkkee-LüLksen
mit Patent-Verseklluss

unä kmclere

kiecli - LmbalZsZen.

petrol -Transport - PAZger

»cetl/leli-llnliizeii
kür private

unci (Zemeincien

<Drts-?ientraIen

in Kaltbrunn, Uâkis-

kurZerAU, LciiAAN im

pürstent, I_iecktenstein,

lVtüllliein,, küsclilikon,
tZlZSSKU ^Kt, 8t, Liallen),

^rbvn.

^â8erei-peuerunZs-àl»Zen

r^z patent

^o, 17,507.



E=
CS September œ:

1. ïreitag

2. Samstag

3. Sonntag

4. ïïlontag

5. Dienstag

6. mittwocb

7. Donnerstag

8. ïreitag

9. Samstag

10. Sonntag

11. ïïlontag

12. Dienstag

13. mittwocb

14. Donnerstag

15. ïreitag

16. Samstag

17. Sonntag

18. IDontag

19. Dienstag

20. TDittwocb

21. Donnerstag

22. ïreitag

23. Samstag

24. Sonntag

25. ïïlontag

26. Dienstag

27. mittwocb

28. Donnerstag

29. ïreitag

30. Samstag

Bureaulßim • Stompßlfwten für Kautschuk- und Mßtallstempßl

i i Cop sgraph-Tinten i i

zum Vervielfältigen der Stickerei-Dessins

n=i Flössige Îllumlnler-Farben a
Grossies Möbel- lind Dekorations -laMazin

M der Ostschweiz

nser
Schmidgasselö, parterre, I., ÏÏ., III. u.IY. Stock

Iis
in modernem Stil

Salonmöbel, Divans, Patentuntermatratzen

Geschenksartikel © Eigene Schreinerei

Tapezier- und Dekorations-Atelier.

>e>

J. LEISING
Rechtsanwalt

22 Metzgergasse St.Gallen Metzgergasse 22

besorgt zuverlässig :

Einzug von Forderungen und gerichtliche
Betreibungen in der ganzen Schweiz, sowie
Vertretung in Konkursen u. bei Nachlassverträgen.
Speziell empfiehlt sich Obiger zur Führung
von Prozessen betreffend Forderung und

Konkurssachen.

KB. Vom Verein schvteiz. Geschäftsreisender empfohlen.

E. Mörikofer
vormals Brunnschweiler & Co.

TINÏEM JEDER
ART

Spezialität :

Japantinte ;

leichtflüssig |
rasch trocknend

unverwischbar

«Tusche«
schwarz :

Marke Itoniopf
und

in zwölf Farben

St. Magnlhalden No. 7 r—i—\

^ September ^
Ireitag

2, Samstag

3. Sonntag

4. Montag

5. Dienstag

6. Mittwoch

7, Donnerstag

8, Freitag

9, Samstag

10. Sonntag

11. Montag

12. Dienstag

13. Mittwoch

14. Donnerstag

15. Freitag

Id. Samstag

17. Sonntag

18. Montag

19. Dienstag

20. Mittwoch

21. Donnerstag

22. Freitag

23. Samstag

24. Sonntag

25. Montag

26. Dienstag

27. Mittwoch

28. Donnerstag

29. Freitag

30. Samstag

U»lM ' MWMMM M iiàlN- llNlj UgUkiWl

i d0piZrApb°1lnten >

-urn Vei-vielkâltÎAen äsn Ltiekerei-Oessins

^ ^lÜ88lM ZllumZnZer-f'arbSN

DM AGI^M VUMiis-MUtz
à Ostsekxveii

WW
SàiliMe IS, parterre, I., II., III. u.IV. Stock

»l
IN modernem Ltil

8àn>Mk>,llivâ,I'àtài'mî>'àn
LeselieitkszMel s kigene Sedremerei

Ispener- ultll llekorstions-àliei'.

>T>

ITS
22 Net2M7MZ5S 8t.(tgiIIel1 NàMrMSSS 22

desor°t 2UverItissÍA ^

kiinöUA von Koräerunxen unct ^ericlitlielie ke-

treidun^en in 6er ozn^en Lckwei?, sowie Ver-

tretun^in Konkursen n. dei ixiAckIassvertrtiAen.
Speciell empfielilt siek Obizer 2ur Külirun^
von Processen betrekkenä Koràerun^ unà

Konkurssuelisn.

W. Vom Verein seii«e>!. Keecliiiltereieeniier empiotilen.

K. Nôràvikp
Vlîl'mgls Ki'unnsàìVEilkl' ^ llo.

Zpe-inlitâl i

iWMtîM
leiMMssiZ ^

raseli troekllkllä

uMkrUîselrbar

> Imclie >

sckUar? i

Mk MillWliWl
unâ

in moll barbell

8t. NagnMaSeêvn 7 ^—
i s



ïcjr Nur
Multergasse 16

&F* Nur
Multergasse 16Willi. Kinkelin, Bürsten-Fabrik

Fabrikation unö Lager in Bürstenujaren aller Ort
y — "W"
Möbel-, Kleider-, Hut- und

Haarbürsten
Federwischer und Schwämme

TOILETTE-ETUIS
von den billigsten bis elegantesten

sowie große Auswahl in

Größtes Lager in

PFSRKETT-BÜRSTEN
zum Preise von

Amerikanische Teppichwischer ReiSC- NéCGSScliPCS Fr. 7.—, 9—, 12—, 15.—, 20.— 25.

Englische und französische Zahn- und Nagel-Bürsten.

Zwölf Gesundheitsregeln für Denkende.
Von Prof. Dr. Ernst Schweninger.

Der Arzt kann nichts anderes tun, als die mehr oder minder defekte
Person nach bestem Wissen und Gewissen behandeln. Immerhin kann er
auch ein paar allgemeine
Ratschläge erteilen. Mich
hat die Erfahrung die
folgenden Leitsätze schätzen
gelehrt :

1. Schafft euch einen
gesunden, genuß- und
arbeitsfähigen Körper, übt ihn,
aber überanstrengt ihn
weder im Genuß noch in
der Arbeit.

2. Fürchtet nicht den Ex-
ceß,aberseine zur Gewohnheit

werdende Wiederholung.

3. Macht euch frei und
hütet euch vor der
Schablone.

4. Liebt, den Mut und
haßt die Ängstlichkeit.

5. Fürchtet nicht die
sogenannten Feinde von
außen (Bacillen,
Witterungseinflüsse usw.),
sondern wappnet euren Körper
gegen ihren Einfuß und
ihren Einbruch.

6. Hütet euch am meisten
vor den eigenen Fehlern.

7. Glaubt nicht, daß euch Gesundheit oder Genesung geschenkt
wird, sondern wißt, daß sie erarbeitet werden sollen.

8. Helft dem Arzt also bei seiner Arbeit, wie ihr hofft, daß er euch
helfe.

9. Vergeßt nie, daß es hauptsächlich auf euch ankommt, daß euer
Körper das Instrument ist,
auf dem der Arzt in Tagen,
wo es euch schlecht geht,
spielt, daß er sein
wichtigstes Heilmittel ist.

10. Meidet die Gewohnheit

11. Strebt nach körperlicher

und seelischer
Harmonie.

12. Lernet euch selbst
erkennen, kritisieren,
disziplinieren

Auch diese Sätze werden
den Tod nicht bannen, das
Leben nicht über die natürliche

Grenze hinaus
verlängern. Wer sie befolgt,
darf aber hoffen, nicht
eher vom Licht scheiden
zu müssen, als bis in weiser,
sparsamer und doch nicht
knauseriger Lebensökonomie

der letzte Rest seiner
Kraft verbraucht ist. Bis
dahin aber wird er sich
im allgemeinen einer
befriedigenden Gesundheit
erfreuen.Masken (Asien, Europa, Afrika) am neuen Konsumvereinsgebäude „zur Wage".

DEBRUNNER-HOCHREUTINER & ClE.

Äusserste Dauerhaftigkeit!
Rosten ausgeschlossen!

Diese Geschirre, in Frankreich und der
Westschweiz allgemein eingeführt, erfreuen sich

grosser Beliebtheit.

Grösste Auswahl
in jeder Form und Grösse!
Illustrierte Kataloge hierüber stehen jederzeit

gerne zu Diensten.

ffl ST. GALLEN OSENHÄMOCUIiG WEIN FELDEN |)|
empfiehlt die bewährten £&k

Stahlguss-Kochgeschirre 1
jo
il

I>iur

MulterZasse 16

k^ur -VT
Mu1terM8se 16HM. Einkeiln, killten Fabrik

^cibl-ikcitilln uns l.cig?r in Lürstenubaren all^r

Möbel-, Kleiäer, Hub- unâ
biâarbûrsien

keäerwischer unä Lciiwämms

von cîen billigsten bis elegantesten

sowie groke àusvvabl in

°°°^>
(Zrölltes kaZer in

^um preise von

Amerikanische l'eppiclixviscker î^6Î8S" ^l6L688clip68 kr. 7. y. 12-, 15.--, 2V-, 2Z.

unc! unci

l?ivvölk (ZesuncHieitsre^eln kür Denkende.
Von ?rok. Or. Sv»/ Sr//»vvv>/^v/'.

Der ^rxt bann nlcbts anberes tun, als bis mebr ober minber bekekte
Person nacb bestem wissen unb (Gewissen bsbanbsln. Immerbin kann er
aucb ein paar allgemeine
katscbläge erteilen. Nick
bat cbe krkabrung clie toi-
genben keitsätxs scbätxen
gelebrt i

1. Lcbakkt eucb einen ge-
sunclen, genuk- unc! arbeits-
fälligen Körper, übt ibn,
aber überanstrengt ibn
weber im (Zenub noeb in
cler Arbeit.

2. kürcbtet nicbt ben kx-
ceö,aberseineMr(bewokn-
beit werbenbs îiebsr-
bolung.

Z. Nackt eucb krei unb
bütet eucb vor ber Lcba-
blöns.

4. klebt, clen Nut unb
ballt clie kngstlicbkeit.

Z. kürcbtet nickt bis
sogenannten keinbe von
auken ^IZacillen, >Vitte-
rungseintlüsss usw.), son-
bern wappnet euren Körper
gegen ikren kinkuö unb
ibren kinbrucb.

6. klütet eucb am meisten
vor ben eigenen beblern.

7. Olaubt nicbt, ball eucb (besunbbeit ober (Zenssung gesckenkt
wirb, sonbern willt, ball sie erarbeitet werben sollen.

8. lbelkt bem />,rxt also bei seiner Arbeit, wie ibr botkt, ball er eucb
belte.

y. Vergebt nie, ball es bauptsäcblicb ant eucb ankommt, ball euer
Körper bas Instrument ist,
auk bem ber tkrxt in Vagen,
wo es eucb sckleckt gebt,
spielt, ball er sein wicb-
tigstes lbeilmittel ist.

10. Neibet bie (Zewobn-
beit!

11. Ltrebt nacb Körper-
lieber unb seeliscbsr klar-
monie.

12. kernet eucb selbst
erkennen, kritisieren, bis-
xiplinieren!

àcb biese Lätxe werben
ben Vob nicbt bannen, bas
keben nicbt über bis natür-
licbe Orenxe klnaus ver-
längern. X>ker sie befolgt,
bar? aber Kokken, nicbt
eber vom kicbt scbeiben
xu müssen, als bis in weiser,
sparsamer unb bock nicbt
knauseriger kebensökon»
mie ber letxte kest seiner
Kraft verbraucbt ist. IZis
babin aber wirb er sicb
im allgemeinen einer be-
kriebigenben Oesunbbeit
erfreuen.IVIssIcen l^.slsu, Kluropa, TVkrika) sin neuen Xunsuinvereinsgebäuäe ,,^ur Wuge".

0e:siîu^i»L:kî-N0c)niîL:ìi^ii^L:iî â Oie:.

^VussSi'stS H)nnEàâkticfk.EÌt?
lìostsri susNSsàlczsssn I

Diese Oescbirre, in krankreicb unb ber V^est-

scbweizl allgemein eingekübrt, erfreuen sicb

grosser keliebtbeit.

Ql'ÖSStS

in ^sclsi- NNÄ (Vi'Osss!
Illustrierte Kataloge Kierüber sieben jeberxeit

gerne ^u Diensten.



Silbermünzen,
welche in der Schweiz Kurs haben:

1. Fünffrankenstücke: alle schweizerischen, französischen,
italienischen, belgischen und griechischen.

2. Zweifrankenstücke: alle schweizerischen von 1874 (stehende
Helvetia) und seither, alle französischen mit der Jahrzahl 1866

und seither, alle belgischen mit dem Bildnis Leopold II., alle
griechischen mit dem Bildnis Georg I.

3. Einfrankenstücke: alle schweizerischen von 1875 (stehende
Helvetia) und seither, alle französischen von 1866 und seither,
alle belgischen mit dem Bildnis Leopold II., alle griechischen
mit dem Bildnis Georg I.

4. Halbfrankenstücke: alle schweizerischen von 1875 (stehende
Helvetia) und seither, alle französischen von 1864 und seither,

alle belgischen mit dem Bildnis Leopold II., alle griechischen
mit dem Bildnis Georg I.

Alle andern hier nicht genannten Silbermünzen haben in der Schweiz
keinen Kurs und ist deren Annahme zu verweigern.

Diskont-Tabelle.
Das Kapital wird mit der Anzahl der Tage multipliziert

und durch den nachfolgenden Divisor dividiert:
°/0 Divisor 0/0 Divisor o/o Divisor
v8 288,000 1 36,000 3'/> 10,286

V 144,000 2 18,000 3sli 9,600
V» 72,000 3 12,000 4 9,000

V 48,000 31/* 11,077 5 7,200

Beispiel: Kapital Fr. 7,600, 35 Tage zu 4°/o
7600 X 35 266,000, dividiert durch 9000 Fr. 29. 55.

Grosses Lager in Harthölzern.

Vorzügliche Trockenanlage.

Zimmergeschäft.
ÜBERNAHME

aller Art Zimmermannsarbeiten.

Reparaturen, Umbauten.

Dekorative Zimmerarbeiten.

Châletbau. tu Treppenbau.
Übernahme ganzer Bauten.

Bundeshaus in Bern. — Kommissionszimmer VI. Skizzen und Kostenvoranschläge

Holzplafond und Täfer ausgeführt von stehen gerne zur Verfügung.

THEODOR SCHLATTER
Zimmergeschäft und mechanische Schreinerei

Wassergasse 30. ST. GALLEN. Wassergasse 30.

AUSFÜHRUNG

aller Arten Schreinerarbeiten
für

Bau, Bureau, Laden, Magazine
und Geschäftshäuser

in gewöhnlichem oder astreinem
Tannenholz, sowie in diversen

prima ausländischen
Harthölzern, nach eigenen oder fremden

Entwürfen.

MECHANISCHE
Schreinerei.

35

Zilbermiàen,
wslelrs à cìsn LotìVìrsizi Rluns traldsm

1. Dünkkranksnstüolrsi alls sàwsisisrisoûsn, Iran^ösisoüsn,
italisnisolrsn, üslAisoüsn nncl Arisolnsolisn.

2. Liwsilranksnstüelrs: alls soüvvsi^srisolrsn von 1874 (stslrsncls
Dslvstia) un cl ssitksr, alls Iran^ösisoDsn rnit àsr ilalrr^alrl 1866

nncl ssiàsr, alls dslAisoüsn init clsin Dilànis Dsopolcl II., alls
Arisolnsolrsn init àsin Lilclnis DsorA I.

3. Dinlranlrsnstnolcs: alls soDwsi^srisoüsn von 1875 sstsüsncls
Hslvslia) un cl ssitksr, alls kranîiôsisoDsn von 1866 nncl ssitüsr,
alls 5s1Ziso5sn inii clsin Lilclnis Dsopolcl II., alls Ariselrisolrsn
init clsrn Lilclnis DsorK I.

4. Daldlranlcsnstnolcs: alls so5vvsi?:srisolrsn von 1875 lstslrsncls
Hslvstia) nncl ssitlrsr, alls Iran^ösisolrsn von 1864 nncl ssiàsr,

alls 5slKÌso5sn init clsin lZilclnis Dsopolà II., alls Krisàisoksn
init clsin lZilclnis (Z sorg I.

/Ulk andern liier nickt genannten 8ilbermünz:en liabsn in der 8ctiwei?
keinen Kurs unci ist deren /tnnakme Z!u verweigern.

IDiskont-'babSiis.
Das Kapital wircl init clsr Xn-zalrl àsr laZs mnltipli^isrt

nncl àroli âsn naolrlolASnclsn Divisor cliviclisrti
V/0 Divisor Divisor °/° Divisor
V« 288,006 1 36,000 3-/2 10,286

'0 144,606 2 18,000 3->/« 9,600
-/s 72,000 3 12,000 4 9,000

48,000 3-/» 11,077 5 7,200

lZsispiel: Kapital Dr. 7,666, 35 I'aAö snr 4°/o
7660 X 35 - 266,606, cliviclisrt àrà 9600 Dr. 29. 55.

Qmsses ba^er in tiartbàern.
Vor^ü^Iiebe IroebenanIaZe.

ÄmmerZesctiätt.
Ükkk^bbVtk

^ler ÂllillikMWiisàeitkii.

Reparaturen, ümbauten.

Oàorative Zimmerarbeiten.

Lkâletbau. -s l'reppenbau.
Obernatnne Zander kauten.

Luacleslraus in Lern. — Kommissionsöiminsr VI. 8bi??6I1 UN<t XoLteQV0rUNLctt1âA6

ttol^platondi uncl räter aus^ekukrt von
StötlöN Aerne /UN VörtuAlMA.

rttkOlXlk LLttk^rikk
^immerAescbätt un6 meeliauisctie Lctireinerei

>V388erMsse 30. Z'b. O^bbbii^I. >Va88erAa88e 30.

/tI3SKÜI3KI3I^0

ällki- àrtkii 8àj!Màîà
kür

IZau, IZureau, traben, Nadine
unâ Oe8cbätt8bäu8er

in Zevvöknlieliem ocler astreinem
rannenliol^, sowie in âiversen

prima auslänciiselien Hart-
Kölnern, nack eigenen 06er kremäen
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phot. a. Johannes. Blumenbeet beim Springbrunnen,

Ein Rundgang durch unsern Stadtpark.
|s ist ein rühmenswertes Bestreben aller modernen Grossund

Kleinstädte, innerhalb ihres Weichbildes günstig
gelegene Lokalitäten der bodenfressenden Spekulation
dadurch zu entziehen, dass erstere als „öffentliche Plätze" zur

Erholung des Publikums bestimmt werden und als „Parkanlagen",
eine mehr oder weniger reiche Ausgestaltung erfahren.

St. Gallens Stadtpark — das einstige Gut der Familie Scherrer
auf dem untern Brühl — auf dessen Nordseite seit 1877 das
städtische Museum in klassischem Stil sich erhebt, bildet trotz
seiner nicht erheblichen Ausdehnung ein Bijou; es ist ein Lieb-
hngsaufenthalt unserer städtischen Bevölkerung und wird von
Fremden ebenfalls gerne besucht. Gibt es doch auf kleinem Kaum
manches zu sehen, was des Interesses wohl wert ist, vorausgesetzt,
dass man sich der Freude an der Natur noch nicht enthoben.

Da ist der äussere Kranz gebildet durch ein reichhaltiges
Arboretum, eine Gesellschaft aller jener Bäume, die als „Parkbäume"
St. Gallens Klima wohl zu ertragen vermögen: Ahorne, Ulmen,
Linden, Eschen, Birken, Platanen, Blutbuchen, Silberpappeln,
Apfel-, Birn-, Kirschbäume mit gefüllten Blüten, Mehlbeerbäume;
dann besonders Coniferen (Nadelholzbäume), Tannen, Lärchen,
Weymouthskiefern, Schwarzkiefern, Taxussträucher, Lebensbäume
(Thuja, Biota), Kopfeiben.

Ein über 100 Jahre alter Tulpenbaum (Liriodendron) grünt und
blüht Jahr für Jahr freudig, selbst der hochinteressante Ginkgobaum

Japans Goethes Lieblingspflanze —, Mammutbäume zeugen
lebhaft dafür, dass St. Gallens Klima besser ist als sein Ruf.

Ausserordentlich wohltuend fürs Auge wirken die grössern,
grünen Burenflächen, die einen freiem Ausblick gewähren. Mehrere
künstlerische Arrangements in Teppich- unci Ziergärtnerei bilden
eine prächtige Illustration zur „Ästhetik" der reichen Pflanzenwelt,

so vor allem jenes neben dem Haupteingange zum Museum
in der Nähe des Springbrunnens. Das erfinderische Talent unsere
Stadtgärtners weiss jeden Sommer neue überraschende Zusammenstellungen

zu schaffen.
Natürliche Pflanzengruppen — zerstreut innerhalb des Parkes —

führen uns zur Sommerszeit clen fabelhaften Reichtum des Pflanzenwuchses

anderer Erdzonen vor Augen. — Ein kleiner Wald von
Wedeln und Fächern der Königinnen in Floras Reich — der Bahnen
zaubert uns ins Wunderland der Tropen; eine selten schöne und
reiche, von vier grossen Drachenblutbäumen überragte Gruppe von
Kakteen versetzt uns ins Hochland Mexikos. Es ist eine ebenso
gefährliche als interessante Familie: mit furchtbaren Waffen halten
ihre Glieder alle Angriffe von hungrigen und durstigen Tieren
siegreich ab; in ihrem Innern bergen sie reiche Wasservorräte für die
trockene Jahreszeit. Gar sonderbare Geschöpfe sind da: mächtige
„Königinnen der Nacht" starren gigantisch zwischen fladenartigen
Opuntien und kugeligen Mammillarien empor: ein Wald von

Phot. A. Johannes. Kakteengruppe auf der Südseite des Museums.
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Phot. A. Johannes. Palmengruppe im Stadtpark.

Spiessen und Lanzen, ein offenes und geheimes Kampfesarsenal.
Aber die Blüten der Epiphyllen mischen gar seltsam ihre
flammendrote Farbe ins düstere oder heitere Grün der Leiber dieser
Kämpen.

Der im Osten an das Museumsgebäude anstossende freie Raum
gegen das „Bürgli" hinunter ist schon seit dem Jahre 1875
finden botanischen Garten ausersehen gewesen. Er ist eine Institution,
auf welche St. Gallen allzeit stolz sein durfte, und die dauernde
Erhaltung desselben sollte, wenn auch ihrnimmermüder energischer
Gründer, Direktor Dr. Bernhard Wartmann, nicht mehr unter uns
weilt, eine Ehrensache derer sein, clie in seine Fussstapfen getreten.
Welch reiches Material bietet dieses botanische System unsern
Schulen, vorab der Kantonsschule und dem Gewerbemuseum als
Objekte für den botanischen Unterricht, als Modelle für die
angehenden Zeichner und Künstler. Aber auch dem Publikum
überhaupt soll die Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit der Schätze
der Mutter Flora aus allen Ländern clen Sinn für Gottes schöne
Natur lebendig erhalten, und wenn so die einzelne Pflanze nicht
nur als ein mit bestimmten Merkzeichen versehenes Geschöpf,
sondern als ein zweckmässig ausgerüsteter Organismus betrachtet und
interpretiert wird, dann leben wir uns in die Natur selbst hinein,
in ihr geheimnisvolles Schaffen und Wirken, mit einem Worte:
wir lernen die Pflanze als ein Lebewesen schätzen und lieb
gewinnen um ihrer selbst willen.
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kunchMg clurefl UNSS7N Stcîc^tpà.
^8 ist sin «übmensvsrtes Bestreben «Ils« modernsn 0«oss-

und B1einst«dts, inns«b«lb ib«ss Weiebbildss plüssrip
IsASne Bob«lit«tsn de« bodsntresssndsn 3xsbu!«tion d«-
dureb 7u eàisbsn, d«ss s«sts«s à „ölksntliebs Bbàs^ 7ur

BrbolunA clés Bublikums bestimmt werden und «Is „?««k«nI«Aen 0
sins msb« oder wsniAsr «eiebs àso-est«ltunA srtnbrsn.

Lt. Onllens 3t«dtp«rk — d«s sinstiAS Out der B«milis Leberrs«
«.ut âsm untern Brübl — «ut dessen Nordseits seit 1877 d«s
stüdtisebs Nuseum in blnssisebem Ltil sieb srbsbt, bildet tuet«
seine« niebt erbsblieben ^.usdsbnunZ- ein Bijou; es ist sin Bisb-
bng'.s«utentb«lt unserer stûdtiseben Bevolberuno- und wird von
Bremden sbsnt«IIs Zurns besuebt. Oibt es doeb «ut kleinem R«um
m«nobss 7U sebsn, w«8 dss Interesses wobl vent ist, vor«u8ASSst7t,
d«ss m«n sieb den Brsuds «n den N«tur noeb niebt entboben.

B« ist den «usssre X««n7 Agpildet dureb ein «eiebb«ltÌASs xlrön-
eins OessIIseb«tt «Ils« jener B«ume, dis «Is ,.B«rkb«umeO

8t. 0«1lens lvlim« wobl 7U srtr«Asn vermöAsn: Abonne, Ulmen,
binden, bis vit en, Birken, ?l«t«nsn, Blutbueben, Lii I»e.sp«.ppei«.
L.ptel-, Birn-, ILrsebbüume mit Astülltsn Blüten, Nsblbesrbnuins:
d«nn besonders (bl«delbol7b«ums), B«nnsn, Büreben.
OVs/moutbskietern, Lobwnr/.kistsrn, Bnxusstrüuobs«, Bsbensb«ums
(Bbuj«, Biot«), Ixopksiben.

Bin üben 100 ,I«b«s «ltsr Bulpsnb«um (Biriodsndron) A«ünt und
blübt d«br tü« I«b« trsudiA, selbst den boobintersssnnte Oinkgu-
b«um d«p«ns Oostbes b,iöblinAsM«n7S —, N«mmutb«ume 7SUAsn
lsbb«tt d«tür, d«ss 8t. 0«llens Rlim« besser ist «ls ssin Rut.

^.usserordentlieb wobltusnd türs rkuZs wirken die Krösssrn,
Arünen àâ/Mà, dis einen trsiern Ausblieb Aöw«b«en. Nsbrere
künstlsrisebe ^nr«nAkmsnts in BsMiâ- ^/ene/«n^?.snsi bilden
eine prüebtiAS IIlust««tion 7U« „L^stbstib" den «sieben Btl«n7sn-
weit, sc> von «llsm jenes neben dem N«uptsinA«nAS xum Nuseum
in den Hübe des LprinAbrunnsns. B«s srkndsrisebs B«Isnt unsers
Lt«dtAü«tners weiss jeden Lomme« neue übsrr«sebsnds ^us«mmsn-
stelluiiASn 7u sobki.ttsn.

bl«tü«liebe ?tI«n?.snA«uppsn — xerstreut inns«b«1b des R««bss —
tübnen uns ?.un 8c>mme«s7öit den t«bslb«ttsn Reiebtum dss ?ll«n7sn-
vuebsss «ndens« Bedienen von nVunsn. — Bin blsinen ^V«ld von
Wedeln und Büebsnn den BöniZinnen in Blo««s Reieb — den bÄümsn
75ìubs«t uns ins Wundsànd den b'ropen^ eine ssltsn seböne und
«siebe, von vis« guossen I)««ebsnblutb«umen übe«««Ate <b«uxxe von
^.âeett vensàt uns ins bloobl«nd Usxibos. Bs ist eins ebenso Kg-
t«b«Iiobs «Is inte«sss«nte Bmnilie: mit tu«cbtb««en W«üen b«lten
ib«s Mvder «lls ^.nA«igs von dnoKrixsll und dunstigen Bienen sieZ-
«sieb «b; in ibnsm Innern benZ'sn sie «siebe Wnssenvonnnts tu« die
troebsns .I«b«ss7sit. Kar sonds«b«ne kssvböpke sind d«: müebtiAS

I<ônÌAÌnnsn ds«bb«cbt" st«r«en AÌA«ntiseb 7visobsn tI«den«ntÌAen
Opuntien und buAsIio-en Nummillnnien empo«: ein W«ld von

B«btsöNK«llpxs ant àsr Südseite des Nussums.

Bslmenssnuxps im 8t«dtx«ib.

Bpisssen und Bunden, sin ottsnes und Asbsimss Ix«mptss«rssn«l.
^.bs« die Blüten ds« BpipbMsn misebsn A«« sslts«m ibne tl«m-
msndnots B««bs ins düstere ode« betters Krün der Bsibs« diese«
Ibümpsn.

I)e« im Osten «n d«s NussumsAebnuds «nstossende trsis R«um
KSZen d«s „Bü«gbi" binunts« ist sebon seit dem d«b«s 1875 tü«
den Soààà6«àt «usersebsn AS WSSSN. B« ist eins Institution,
«ut «velebs Lt. 0«ilsn «ll/mit stol? ssin durtte, und dis àus?î/s
B«b«1tunAdssselbsn sollte, vsnn «ueb ibnnimmermüdsrensnAisebe«
kründs«, I)i«sbto« B«. niebt msb« unts« uns
«vsilt, eins Bb«ens«ebs ds«e« ssin, die in seine Bussstsptsn Astnsten.
OVsleb «siobes N«te«i«l bistst dissss bot«nisebs Lasten« unsern
Lobulsn, vor«b ds« R«ntonssebuls und dem Oswerbsmussum «Is
Objebte tü« den bot«nisebsn IInts««iebt, «ls Nodslls tür die «n-
Aöbsndsn ^siobns« und Ilünstls«. L.bs« «ueb dem Bublibum übe«-
b«upt soll die ReiebbnItiZbeit und N«nnÌAt«ltÌAbsit der Lebsàe
der Nutte« Blo«« «us «llsn B«nds«n den Linn tü« Oottss seböns
bi«tu« IsbsndiK s«b«lten, und «vsnn so dis einzelne ?ll«n7s niebt
nu« «Is sin mit bestimmten Nerb^eiebsn vsrssbsnss Oeseböpt, son-
ds«n «ls sin 7wsebm«ssÌA «usZerüstets« 0«Z«nismus bst««obtet und
intsrpretisrt vi«d, d«nn lsbsn ^vir uns in dis «Vcàr selbst binsin,
in^ ib« Köböimnisvollss 3eb«ttsn und Wirken, mit einem Worts:
vi« lsrnsn die ?1l«u7s «ls sin Bsbsrvsssn sebüt^en und lisb As-
vinnsn um ibrs« selbst «villsn.
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1. Sonntag

2. IBontag

3. Dienstag

4. rtlittwocb

5. Donnerstag

6. ïreitag

7. Samstag

3. Sonntag

9. IDontag

10. Dienstag

1. rtlittwocb

12. Donnerstag

13. ïreitag

14. Samstag

15. Sonntag

16. IBontag (ßallus)

17. Dienstag

18. rtlittwocb

19. Donnerstag

20. ïreitag

21. Samstag

22. Sonntag

23. IBontag

24. Dienstag

25. rtlittwocb

26. Donnerstag

27. ïreitag

28. Samstag

29. Sonntag

30. rtlontag

31. Dienstag

Otto Baumann, st. Galten
Schmidgasse 21 (Bankplatz)

Rechtsiigentur, Incosso d. Informationsbureau
Vertreter des Verbandes Creditr'eform

Einzug von Forderungen
in der Schweiz u. im Auslände

Vermögensverwaltungen

Vertretung in Konkursen, Liquidationen, vor Vermittleramt,
Gerichtskommission etc. — Erstellung von Vermächtnissen,

Ausführung von Erbteilungen etc.

Besorgung von Auskünften auf das In- und Ausland.

m
Jj

Kohlen und Holz ml
|

M Eu9en Steinmann tt [J

Telepliors 6S2
by

TELEPHON No. 1518.

Detail neben der
St. Laurenzenkirche
Gallusstrasse No. 10

Kinderwagenindermöbel
Puppenwagen
Hohe Kinderstilhle s

in reicher Auswahl.

REPARATUREN.

Oktober
1, Sonntag

2, Montag

3. Dienstag

4. Mittuiock

5. Donnerstag

6. ?reitag

7, Samstag

Z. Sonntag

9, Montag

19. Dienstag

1. Mittwoch

12. Donnerstag

13. Freitag

14. Samstag

15. Sonntag

16. Montag (kalws)

17. Dienstag

18. Mittwoch

19. Donnerstag

29. ?reitag

21. Samstag

22. Sonntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittwoch

26. Donnerstag

27. ?reitag

28. Samstag

29. Sonntag

39. Montag

31. Dienstag

Otto Vsumsnn, St. cZsIIen
ZLlami^Assse 21 ^kankpiat^)
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Jung unci Alt, Reich unci Arm für clie Schönheit und
Zweckmässigkeit des durch die'Natur Geschaffenen.

Während wir uns so mit den lieblichen Sprösslingen Mutter
Floras beschäftigten, tönt ein gar vielstimmiger, undirigierter
Chorus an unser Ohr von der nahen Gesellschaft lebender Vögel
in der Voliere. „Das ist lebendiger Anschauungsunterricht, der
geradezu unbezahlbar ist für die Jugend, einzig schon deshalb,
weil auch er uns hinlenkt zur gütigen Mutter Natur, deren
Freuden ebenso unerschöpflich als bildend sind für unser Gemüt."

Unverwandt fixieren uns die grossen leuchtenden Augen der
Eulen, daneben huscht das fleissige Zimmermannsvolk der Spechte
blitzschnell einen alten Baumstamm hinauf, mit Wucht klopfts
und trommelts an demselben, als gälte es, ein Bataillon von
Insektenlarven zu allarmieren, zwei muntere grosse Schwarzröcke
raunen sich in Bassstimme allerlei Heimlichkeiten zu, bald
„knackts," bald rufts mit Stentorstimme: Jacob, Jacob. Dort
krächzt das nervöse Volk der Häher und Elstern, keinen Augenblick

bekommt es Ruhe, bald lebt.s in feierlichstem Frieden, bald
blästs zum Zank und Krieg. Viel manierlicher benimmt sich die

piiot Emu sciicitun. Stanhopea tigrina.

Hausgesellschaft der Tauben, und Gold- und Silberfasanen tragen
eitel ihren Schmuck zur Schau.

Ein allerliebstes Bildchen bietet die Familie der Enten,
Zierhühner, Grosshühner und Sumpfvögel in der Volière. Das ist ein
Leben und Treiben, ein. Patschen, Necken und Jagen, und doch
gehts im ganzen recht friedlich her und zu. Noch reger siehts bei
den geschwätzigen Kleinpapageien und den farbenprächtigen
Webern aus, deren Nestbau männiglich entzückt ; am fröhlichsten
und ungezwungensten benimmt sich aber die Schaar der grossen
und kleinen Singvögel.

Wir suchen endlich die kleine Idylle des Parkweihers auf. In
gnaziösem Zuge durchfurchen stolze Schwäne die „stille Flut",
wir ergötzen uns an den Kahnfahrten des niedlichen Jungvolkes
der stolzen Schwimmer, erfreuen uns an der rührenden Fürsorge
der Alten für ihren Nachwuchs. Papa Storch, Löffelreiher, Kranich
stolzieren bald im Wasser, bald auf dem „Festlande" umher und
der rosageschmückte Flamingo mit seinem bizarren Schnabel und
langen Stelzen durchschreitet bedächtig sein kleines Operationsfeld,
stets gefolgt von seiner ihn ängstlich bewachenden Busenfreundin,
der zudringlichen Nonnengans. Gewiss ist sie nicht wenig stolz
auf die dicke Freundschaft und die zarten Bande, die sie mit dem
schmucken hohen Herrn verketten. e. b.

piiot. a. Schneider. pje Volière Stadtpark.

Wie viele Freunde hat sich nicht schon unser Alpinum erworben,
das Miniaturbild der Pflanzenwelt, deren allerliebster
Blütenschmuck, deren reizende Formen und wahrhaft berauschende
Herrlichkeit die Bewunderung auch der Gleichgiltigsten herausfordert;
Es sind musterhafte Pioniere; gerade die kleinsten unter den
niedlichsten Alpenpflanzen sind es, „die mit ihrem frischen, fröhlichen
Mut den Kampf mit Schnee und Eis, mit Wind und Wetter, mit
rollenden Steinen und rinnenden Wassern herzhaft aufnehmen und
siegreich durchführen. " — Uber 1000 Arten, nicht nur des heimatlichen

Gebirges, sondern auch der Gebirge Kleinasiens, des

Kaukasus, des Himalaya, der Pyrenäen usw. entfalten Jahr für Jahr
ihre prächtigen Blumenkronen. Wie lange wird es noch gehen, bis
St. Gallen gerade durch ein neues, grosses Alpinum an günstigerer
Stelle den andern Schweizerstädten als leuchtendes Vorbild
dastehen wird. Gewiss finden sich einmal die Kräfte zusammen, die
ein solches Werk — ungeachtet der Vorurteile solcher, die gar
keine Freude an der Natur haben — ausbauen werden zur Freude
aller Verehrer der hehren freien Alpenwelt.

Manche prächtige und interessante Vertreter der tropischen
Himmelsstriche beherbergen das Kalt- und Warmhaus des Parkes.
Aber nur zu dicht stehen Palmen, Orchideen (siehe Bild Stanhopea)
und Farnpflanzen in engem Raum beisammen; eine Vergrösserung
der genannten Pflanz.enhäuser wird dem Publikum Gelegenheit
geben, noch viel mehr aus der Wunderwelt der äquatorialen Flora
und "jener bevorzugter Länder vor Augen zu führen. Hier
angelegtes Kapital würde reichlich Zinsen tragen in der Bildung von

Bei der Schwanenkolonie im Stadtpark.

3S

àung unà Wlt, Rsick unà ikrin kür àis Lckönlrsit unà èdvsck-

inässigkeit cles àurck àis cklatur desckaiksnsn.
Wâlrrenà vir nu» so init àsn lisdlieìien L^rösslingsii Nutter

Ploras bsseliäktigtsn, tönt sin Zur vislstiininiger, unclirigiertsr
dlrorus an unser Dür von cl er nalrsn dsssllsckakt lebsnàsr Vögel
iu àsr InWrs. ,vas ist lebeilàixer L.osobaarmKsrmtö!i-iobt, âer
gsraàsxu unbexalilbar ist kür clis àugsncl, sinxig sckon cleckalb,

veil auck sr nus binlenkt xur gütigen Nuttsr Natur, clsrsn
Prsuàsn ebenso unsrseböqtlick aïs bilàsnà sinà kür unser dsinüt. °

Ilnvsrvanàt üxiersn uns àis grossen leucktsnàen Wugen àsr
lllulsn, àaneben busvlit clas klsissigs ^iinnisrinaniisvolk àer Lpsckte
blitxscknell einen nit,en lZauinstainin binauk, init Wuckt klopkts
nnct troininelts an clsinselbsn, als gälte es, ein kataillon von In-
ssktsnlarven xu allarinieren, svvi inunters grosse Fobvai-sröoke
raunen sieb in lZassstinrine allerlei Nsiinlickkeiten xu, balcl

„knaekts,° balcl rukts init Ltentorstiinine i àaeob, àaeob. Dort
kràobst clas nervöse Volk àsr Wider unà Ulstern, keinen Wugsn-
bliek bskoinnrt es Ilubs, balcl lebts in ksierlielrstsin lkrisclsn, balcl
blasts xuin !?ank uncl llrieg. Viel inanierliober bsniniint sielr clie

riiot Nmii Ltanbopsa tigrina.

blausgssellsckakt àer I'aubsn, unà dolà- unà Lilbsrkasanen trageii
eitel ibren 3ebinuek xur 3ebau.

llün allerliebstes làilàeben bietst àie bainilis àsr lüntsn, ^isr-
büliner, drossbübner unà Luinqkvögel in àer Volière. das ist sin
beben uncl ürsibsn, ein batseben, Necken uncl àagen, unà àoelr
gebts inr ganxsn rsebt krieàlieb lier unà xu. Noeb regsr siebts bei
àsn gssckvätxigsn Lllsinpapageisn unà àen karbenpräcktigsn
Webern nus, àsrsn Nestbau inanniglick sntxückt; nun kröbliebstsn
unà ungsxrvungsnstsn bsniniint sieb aber àis 3obaar àsr grossen
unà klsinsn Lingvögsl.

'Wir sucken enàlivk àis kleine IclMe àss P!»»'à«>t/,e/'s auk. In
graxiössin ?lugs àurebkureben stolxs Lebväns àis „stille Plut",
vvir srgötxsn uns nu àen Nabnkabrten àss nieàlicksn àungvolkss
àsr stolxsn Zckviininsr, erkrsusn uns nn àsr rübrenclen Pürsorge,
àer rbltsn kür iüren Nacbvvuobs. Paxa Ltoreb, bötkslrsibsr, Nraniob
stolzieren balcl ün Wnsssr, ünlcl nuk àenr „lksstlnnàs" unànsr unà
àsr rosnAkselunüvkts ll'InininAo unit seinein lànrrsn Zeünnüel unà
InnAsn Ltsl^sn àureûsolrrsitst declneütiA sein klsinss Operntionskslà,
stets oukolxt von ssiner iün nnAstlià dsvnckenàsn lZussnkrsunàin,
àsr zurclrinZlieüsn tlonnenAnns. ds^iss ist sis nieüt vsniA stolî!
nuk àie clicks lkrsunàscknkt unà àis r.nrtsn lZnnàs, àie sis init àenr
sckinucksn lioüsn Herrn verkstten. s.

x. sà0à.. zzjg Volière im Ltnàìxnrk.

Wie visls Vreuncle lnnt sieü nickt sckon unser srvocken,
clns Nininturüilcl àsr I'klnn/.sncvslt, clsrsn nllsrlickstsr lZlüten-
selnnuek, clsrsn reixsncle Poemen uncl vnürünkt beransodvnàv Hsrr-
lickksit clie lZsvuuclsrun» nuck clsr dlsickKiltixsten üsrnuskorclsrt.
îîs «incl inustsrünkte Piovisrv; Kernels àis kleinsten untsr àsn nieà-
lickstsn Wlpsnpklnnxen siucl SS, „clie init ilireni kriscksn, krölilicken
Nut clsn Xnnipk init Lcknee uncl liüs, init IVincl uncl 'Wetter, init
rollenclen Lteinsn uncl rinnenclen Wassern lier^üakt aukncknien unà
siegreick clurckküliren. " — Ilüsr lOàà Wrten, nickt nur clss keini-it-
ticken dckiiAss, sanclern auck clsr deüirAS Llsinasiens, cles Hau-
Kasus, clss Hiinalava, clsr I'^rsnäsn usv. sntkalten àckr kür àakr
ilirs präcktiAsn lZluinsnkronsn. Wie lanAS vircl ss nock Aslisn, üis
3t. dallsn Aeraàs clurck sin neues, grosses Wlpinuin an gnnstigsrer
Ltvlls clen anclern 3ckvvsi'/,srstaclten als leucktsncles Vorüilcl àa-

stcksn vircl. deviss kinclvn sick sininal clis Ilräkts zuisanunen, àis
sin solckss Werk — ungeacktst clsr Vorurtsils solcksr, clis gar
ksins llrsucle an cler Hatur liaksn — ausüauen vsrclsn xur Vrencls
aller Verekrer clsr lickrsn kreisn WIpsncvelt.

Nancks präcktigs uncl interessante Vsrtrstsr clsr tropiscksn
Hiniinelsstricke dedsrberxen clas cles Parkes,
^.üer nur xu àickt stcksn Palinsn, drckiclssn (sicke Lilcl Ltanlropea)
unà lkarnpilanxen in engern Raum beisammen; eins Vsrgrösserung
cler gsngnnten lckanxsnliäussr vircl clein Publikum delegsnlikit
geben, nock visl inslrr aus clsr Wunclsrvvslt clsr äquatorialen ldora
uncl Hvnvr bevarxugtsr däncler vor Wugsn xu küliren. Hier angs-
legtss Ilaxital vürcls reielilielr Zinsen tragen in clsr Ililclung von

Lei äer Folivanenkolonis im Ltaàtpark.
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Œ2 CHI =a=îlovember Œ] ce:

1. ÎDittwocb (Aller ^eiligen)

2. Donnerstag

3. ïreitag

4. Samstag

5. Sonntag

6. lDontag

7. Dienstag

ÎDittwocb

9. Donnerstag

10. ïreitag

11, Samstag

12. Sonntag

13. ÎDontag

14. Dienstag

15. ÎDittwocb

16. Donnerstag

17. ïreitag

18. Samstag

19. Sonntag

20. lDontag

21. Dienstag

22. ÎDittwocb

23. Donnerstag

24. ïreitag

25. Samstag

26. Sonntag

27. ÎDontag

28. Dienstag

29. ÎDittwocb

30. Donnerstag

(f§

Carl Graf Solu, St. Sailen
=£) Haldenstrasse 11 o Wassergasse Q —-

Buchbinderei, Cartonnage, Vergolde-Anstalt
elektrischer Betrieb

Prompte Bedienung
Billige Preise

TELEPHON
IVo. 354 *&•

Neueste Maschinen für Cartonnage-Fabrikation

Spezialität: MUSTER-KARTEN
von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung.

a
f SCHLATTER & Co. 1

5T. GALLEN
ECKE KUGELGASSE - TURMGASSEr

Colonial-Waren

in allen Preislagen, roh und geröstet

Feine blaue, gelbe und braune Javas

Chinesische und indische Hees

Cristall-Würfelzucker « Oliven-Öle

Südfrüchte * Dörrobst
Türkische Zwetschgen in Kisten und offen

Larides-Produktc
/IIS© Wasch-Z^rtiRcl

Geklöppelte

5pifeeM
in gro|er flusirahl

empfiehlt

Frau\7oniDjIIer
Dornm Do, 17.

f5®

November cm

I. Mittwoch (WZer HêiZigên)

2. Donnerstag

3. ?reitag

4. Zamstag

5. Zonntag

6. Montag

7, Dienstag

Mittwoch

9. Donnerstag

19. ?reitsg

11. Zamstag

12. Zonntag

13. Montag

14. Dienstag

15. Mittwoch

16. Donnerstag

17. ?reitag

18. Zamstag

19. Zonntag

2D. Montag

21. Dienstag

22. Mittwoch

23. Donnerstag

24. ?reitag

25. Zamstag

26. Zonntag

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittwoch

39. Donnerstag

lîzs! Kfzf 5là, 5?. KsIIen
- m) Hs,Iâ.sristrs,sss 11 -> <7

kuciibllillerel. rmmnnze. VerzolHe-anM
slsl^rr'isczksi' tZst-Mst)

prompte keäienung
^ Lillige preise »

rr L n 0 rv
354

Neueste ^à8cbinen kür LArtonnAAe-babrikation

Zpe^ialiM-
von cler einkaebsten bis ^ur elegantesten 4ussiilirung.

S
s â ev. 1

XUQ^I_Q^SSa - F'

^vwniaî-Waren

in sllsn Mnsislsgsn, noli nnâ ge-nÖstst

feine blaue, Zelbe uncl brauneJavas

ttZnesàke UNÄ mÂàke àes
LDistÂlI'Wûâl^uàsr ^ Olivsn-Ols

Zü^irückte î Uàmb5t
l'ûàlsctiE XwàekMn in Kisten unct olien

t.snkßez-^s'vciuWe

Geklöppelte

Spitzend
ÎD gwßEl Kusmczkl

empfiehlt

prouVonwiller
vamm

M
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